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In herzlicher, brüderlicher Atmosphäre
Das Zentralkoml t e e der 

KPdSU, das Präsidium des Ober­
sten Sowjets der UdSSR und die 
Sowjetregierung gaben am 30. 
Mal im Großen Kremlpalast ein 
Essen zu Ehren der von T. Shiw­
kow. Erster Sekretär des ZK der 
BKP und Vorsitzender des 
Staatsrats der VRB. geleiteten 
Partei- und Regierungsdelegatlon 
der Volksrepublik Bulgarien.

Rede des Genossen L. I. BRESHNEW
Teurer Genosse Shiwkow!
Geehrte bulgarische Freunde!
Ich freue mich über die Gele­

genheit. Im Namen des Zentral­
komitees der KPdSU, des Präsi­
diums des Obersten Sowjets der 
UdSSR und der Sowjetregierung, 
im Namen aller Sowjetmenschen 
Sie hier, 1m Kreml, zu begrüßen. 
Von ganzem Herzen sagen wir 
Ihnen — den Abgesandten des 
bulgarischen Brudervolkes — 
herzlich willkommen!

Ich erinnere mich gut an den 
Mai 1967, als Im sonnigen gast­
freundlichen Sofia der sowjetisch­
bulgarische Vertrag über Freund­
schaft. Zusammenarbeit und ge­
genseitige Hilfe unterzeichnet 
wurde. Es sind seither 10 Jahre 
vergangen. Und wir können heu­
te mit Genugtuung sagen: Der 
Vertrag bringt Nutzen, der Pro­
zeß der Annäherung unserer Län­
der entwickelt sich sicher, unse­
re Zusammenarbeit trägt immer 
mehr reichere Früchte.

In vollem Einvernehmen und 
in engem Zusammenwirken, un­
ter dem gemeinsamen Banner 
des Marxismus-Leninismus schrei­
ten unsere beiden Länder vor­
wärts und erzielen immer neue 
und neue Erfolge.

Im letzten Jahrzehnt sind die 
Errungenschaften des bulgari­
schen Volkes fürwahr bee'.ndruk- 
kend. In diesen Jahren haben die 
Bulgarische Kommunistische Par­
tei. Ihr Zentralkomitee mit dem 
treuen Sohn des bulgarischen 
Volkes, dem namhaften Funktio­
när der internationalen kommu­
nistischen und Arbeiterbewe­
gung. unserem teuren Freund 
und Genossen Todor Shiwkow an 
der Spitze Kurs genommen auf 
den Aufbau einer entwickelten 
sozialistischen Gesellschaft. Das 
Wachstum aller Wirtschaftssek­
toren. der Fortschritt der Wissen­
schaft. Technik und Kultur, die 
Hebung des materiellen Wohl­
stands der Werktätigen, die wei­
tere Vervollkommnung der sozia­
listischen Demokratie — das sind 
'die wichtigsten Resultate dieses 
Kurses. Sie zeugen von der Stär­

Sowjetlscherse'.ts wohnten dem 
Essen die Genossen L. I. Bresh­
new. V. W. Grischin, A. A. 
Gromyko, A. P. Kirilenko,-A. N. 
Kossygin, K. T. Masurow, A. J. 
Pelsche. M. A. Suslow. P. N. 
Demltschew. B. N. Ponomarjow, 
M. S. Solomenzew, I. W. Kapito­
now. W. I. Dolglch, K. U. 
Tschernenko. K. W. Russakow, 
die Stellvertretenden Vorsitzen­

ke Volksbulgariens, von der rich­
tigen Politik der Partei der Kom­
munisten. die aktiv von ihrem 
treuen Verbündeten — dem Bul­
garischen Bauernvolksbund — 
unterstützt wird.

In denselben Jahren Ist die 
Sowjetunion im kommunistischen 
Aufbau bedeutend vorwärtsge- 
kommen. Im 8. und 9. Planjahr- 
fünft hat sich das Wirtschafts­
potential des Landes fast verdop­
pelt. In gutem Rhythmus arbeitet 
die Volkswirtschaft. Unentwegt 
wachsen der Wohlstand des So­
wjetvolkes. sein Kultur- und Bil­
dungsniveau. Unentwegt wachsen 
auch die gesellschaftliche Akti­
vität des Volkes, die schöpferi­
sche Initiative der Werktätigen, 
die fest entschlossen sind, den 
60. Jahrestag des Großen Okto­
ber mit eroßen Arbeitssiegen zu 
ehren. Selbstverständlich steht 
bevor, noch vieles zu tun. Man 
kann aber mit voller Zuversicht 
sagen: D’e vom XXV. Parteitag 
der KPdSU gestellten Aufgaben 
werden erfüllt sein.

In konzentrierter Form sind 
die Ergebnisse der 6 Jahrzehnte, 
die das Sowjetvolk auf dem Le­
ninschen Weg zurückgeiegt hat. 
im Entwurf der neuen Verfas­
sung der UdSSR w'.dersgesp'.e- 
gelt. Ihre Verabschiedung wird 
zweifellos ein historischer Mei­
lenstein im Leben unserer Hei­
mat. ein Ereignis von großer In­
ternationaler Bedeutung sein.

Genossen! Die heutigen Ver­
handlungen haben erneut eine 
wichtige Wahrheit bekräftigt. Je 
nach Wachstum des Potentials 
unserer Länder wachsen auch die 
Möglichkeiten zur Vertiefung der 
sowjetisch-bulgarischen Zusam­
menarbeit. Das trifft sowohl auf 
die Politik als auch auf die Kul­
tur und die Ökonomik zu. Es ist 
sehr gut. daß wir an die Erarbei­
tung des Generalschemas der Spe­
zialisierung und Kooperierung 
der Produktion unserer Länder 
für die Zeltperiode bis 1990 ge­
gangen sind. Diese unsere ersten 
Erfahrungen der langfristigen 
Planung der gegenseitigen Wirt­

den des Präsidiums des Obersten 
Sowjets der UdSSR und des Mi­
nisterrats der UdSSR, Vorsitzen­
de der Kammern des Obersten 
Sowjets der UdSSR. Minister 
und andere ofTlzlelle Persönlich­
keiten bei.

Eine Rede hielt auf dem Es­
sen der Generalsekretär des ZK 
der KPdSU, Genosse L. I. Bresh­
new.

schaftsbeziehungen werden zwei­
fellos großen Nutzen bringen.

Die Zusammenarbeit der So­
wjetunion und Bulgariens be­
trachten wir als den integrieren­
den Bestandteil Jener wahrhaft 
brüderlichen, wahrhaft Interna­
tionalistischen Beziehungen, die 
sich in der großen sozialistischen 
Staatengemeinschaft fest behaup­
tet habä.

Diese Beziehungen umfassen 
gegenwärtig buchstäblich alle 
Lebensbereiche. Es kommt Je­
doch nicht nur auf deren große 
Reichweite an. obwohl auch das 
e'n wichtiges Kriterium Ist. Der 
Charakter dieser Beziehungen Ist 
so. daß sich an deren Ausbau 
nicht nur die Parteien und 
Staatsorgane, sondern auch un­
mittelbar die We'ktättgenmassen 
selbst aktiv beteiligen.

Aufrichtige Gefühle der 
Freundschaft, der kameradschaft­
lichen Interessiertheit an den Er­
folgen voneinander, das Ver­
ständnis für die Gemeinsamkeit 
der Geschicke, die gegenseitige 
Sympathie und Achtung dringen 
In das Bewußtsein von Millionen 
und aber Millionen Menschen im­
mer tiefer e'n. Eben das Ist es. 
was die große Familie der sozia­
listischen Länder fest und stark 
macht. Und unsere Gegner soll­
ten sich keine Illusionen machen: 
Die Geschlossenheit der soziali­
stischen Gemeinschaft Ist uner­
schütterlich. Alles, was die Fein­
de des Sozialismus bisher unter­
nahmen. um unsere Reihen zu 
spalten. Uneinigkeit bei unseren 
Handlungen hervorzurufen, hat 
gerade das Gegenteil bewirkt. 
Die Einheit der Länder der so­
zialistischen Geme'nschaft wurde 
dadurch nur noch fester. So wird 
es auch in der Zukunft sein.

Die sozialistischen Länder ha­
ben ein hohes Niveau be'm Zu­
sammenwirken in den Internatio­
nalen Angelegenheiten erreicht. 
Auch neue Fo-men der Zu- 
s-immer.arbe't s'nd entstanden. 
Das Komitee de- Außenminister 
de- Staaten des Warschauer Ver­
trages hat zu arbeiten begonnen. 

Die Ergebnisse der ersten Ta­
gung dieses Komitees haben er­
neut bestätigt, daß die sozialisti­
schen Länder mit festem Schritt 
auf dem Weg der Festigung des 
Friedens und der Sicherheit In 
Europa vorangehen, der von der 
Konferenz In Helsinki gebahnt 
wurde, und daß sie dieses histo­
rische Unternehmen zuversicht­
lich fortführen. Das Treffen In 
Belgrad muß unserer Überzeu­
gung nach eine Brücke In den 
morgigen Tag schlagen und die 
Möglichkeiten für neue Initiati­
ven zur Festigung des Friedens 
In Europa, und auch In der gan­
zen Welt, vergrößern.

Der Weg zum Frieden Ist nie 
leicht gewesen. Nicht einfach Ist 
er auch Jetzt. Aufrichtig gesagt, 
möchten wir bei den führenden 
Persönlichkeiten einiger westli­
cher Länder mehr Bereitschaft 
zur Verankerung und Vertiefung 
der Entspannung und was das 
Mindeste wäre, Verzicht auf 
Schritte sehen, die neue Schwie­
rigkeiten. und Probleme schaffen 
können.

Und was hat zum Beispiel die 
Jüngste Tagung des NATO-Ra­
tes gezeigt? Worauf sind Ihre 
Beschlüsse abgezielt? Im Grunde 
genommen. Ist alles darauf hin­
ausgegangen. daß die NATO- 
Führer eine neue Vergrößerung 
der Mittel für militärische 
Zwecke vereinbart, eine Festigung 
des Angriffspotentials des Blocks 
verfochten und dazu aufgefordert 
haben, das Wettrüsten um Jahre 
Im voraus zu planen. Und es 
wird versucht, all das durch ab­
solut erlogene und die Öffentlich­
keit Irreführende Beurteilung der 
Politik der Sowjetunion und der 
anderen Staaten des Warschauer 
Vertrages zu rechtfertigen.

Oder nehmen wir die West­
berlin-Frage. Es müßte scheinen, 
daß das bekannte vierse'tige Ab­
kommen Bedingungen dafür ge­
schaffen hat. daß dieses Problem 
seine einstige Schärfe verliert. 
Gewisse Kräfte In der BRD ver­
suchen Jedoch Immer wieder, das 
Abkommen de facto einer Kor­
rektur zu Ihren Gunsten zu un­
terziehen und heizen die Situa­

Rede des Genossen T. SHIWKOW
Teurer Leonld Iljltsch Bresh­

new!
Teure sowjetische Genossen!
Gestatten Sie mir vor allem, 

von ganzem Herzen dem Zentral 
komltee der Kommunistischen 
Partei der Sowjetunion, dem Prä­
sidium des Obersten Sowjets der 

tion um die Stadt auf. Doch' wir 
wollen, daß Westberlin In Praxis 
sowohl Schauplatz von Entspan­
nung als auch aktiver Teilnehmer 
der Entspannung wird. Dadurch 
würden sowohl die Westberliner 
Bevölkerung als auch die Bezie­
hungen der BRD zu den soziali­
stischen Ländern und folglich 
auch die Festigkeit des Friedens 
In Europa profitieren.

Abneigung dagegen, mit den 
Realitäten zu rechnen, nicht sel­
tene Rückkehr zu aus der Zeit 
des kalten Krieges stammenden 
Vorstellungen und Orientierung 
auf Wettrüsten — all das gibt cs 
leider In der Politik der westli­
chen Mächte. Von dieser Last 
sollte man sich schon lange be­
freit haben. Dann ginge auch die 
Sache der Entspannung schneller 
voran.

Ich werde kurz über China 
sprechen. Wir möchten zu diesem 
Lande normale, gutnachbarliche 
Beziehungen unterhalten. Davon 
sprachen wir bereits früher und 
das wiederholen wir Jetzt. Doch 
die Beziehungen zwischen jegli­
chen Staaten werden von beiden 
Sei'en gestaltet.

China macht heute eine kom­
plizierte Periode durch. Wahr­
scheinlich wirkt sich das In ge­
wisser Welse auf die gegenwärti­
ge Haltung der chinesischen Füh­
rung aus. Doch wir gedenken 
nicht, die Innere Lage In der 
VRCh zu berühren. Sie geht vor 
allem das chinesische Volk selbst 
an. Eine andere Sache Ist aber, 
daß es In China und außerhalb 
dieses Landes Kräfte gibt, die 
versuchen, die sowjetisch-chine­
sischen Beziehungen !n eine 
Sackgasse zu treiben und sie 
noch mehr zu verschärfen. Das 
sind die gleichen Kräfte, d'.e in 
der Schürfung Internationaler 
Spannung für sich politische Vor­
teile erblicken. Das ist bei Ihnen 
eine gefährliche und abenteuer­
liche Rechnung, gegen die wir 
kämpfen müssen und werden. Zu­
gleich möchten wir. daß man In 
Peking begreift, daß den Wün­
schen der Völker zuwiderzuhan­
deln und sich gegen alles Gute 
und Gesunde In den internationa­

UdSSR und der Sowjetregierung 
dafür zu danken, daß sie die 
Parte'- und Regierungsdelegatlon 
der Volksrepublik Bulgarien ein- 
geladen haben. Ihr Land zu be­
suchen.

Ich bin Ihnen, teurer Leonld 
Iljltsch. dankbar für die guten 

len Beziehungen zu stemmen, ei­
ne undankbare und aussichtslose 
Sache Ist.

Ich habe nicht die Absicht, al­
le Selten unserer außenpoliti­
schen Tätigkeit zu berühren. In 
letzter Zeit haben wir bereits 
ausführlich genug darüber ge­
sprochen.

Ich möchte betonen: Es freut 
uns zutiefst, daß wir In all unse­
ren Internationalen Angelegen­
heiten die energische Unterstüt­
zung unserer bulgarischen Freun­
de fühlen. D'.e Sowjetmenschen 
schätzen hoch die aktive Rolle 
Bulgariens In Sache der Festi­
gung des Friedens In Europa und 
der ganzen Welt. Wir verhalten 
uns mit vollem Verständnis zu 
Ihren konsequenten Anstrengun­
gen, gerichtet auf die Verwand­
lung der Balkanhalbinsel In eine 
Region gleichberechtigter Zu­
sammenarbeit aller Staaten, die 
dort Hegen, sowie der Nachbar­
länder.

Genossen! Zum Abschluß mei­
ner Rede möchte Ich d'e Zuver­
sicht äußern, daß der Besuch der 
bulgarischen Partei- und Regle- 
rungsdelegatlon In der Sowfet- 
union. die Ergebnisse der Ver­
handlungen. die wir führen, den 
Interessen des sowjetischen und 
bulgarischen Volkes, den Interes­
sen der Sache des Friedens und 
des Sozialismus gut dienen wer­
den.

Ich bringe Toaste aus:
Auf neue Erfolge des bulgari­

schen Volkes im Aufbau der 
entwickelten sozialistischen Ge­
sellschaft!

Auf d'e unerschütterliche so­
wjetisch-bulgarische Freund­
schaft!

Auf d'.e we'tere Festigung der 
Einheit und Geschlossenhe't der 
soz'allst'.schen Bruderländer!

Auf die Gesundheit unseres 
Freundes. Genossen Todor Shiw­
kow. auf die Gesundheit aller 
Mitglieder der bulgarischen Par­
tei-' und Reglerungsdelegat’on. 
auf die Gesundheit aller bulga­
rischen Freunde!

Genosse Todor Shiwkow hielt 
eine Antwortrede.

Worte, die Sie an d'.e Adresse 
der Bulgarischen Kommunisti­
schen Partei, der Volksrepublik 
Bulgarien, unseres Volkes, der 
bulgarisch-sowjetischen Freund­
schaft gerichtet haben.

(Schluß S. 2)

Gespräch
L. I. Breshnew—
T. Shiwkow

Am 31. Mal fand !m Kreml 
ein freundschaftliches Gespräch 
zwischen dem Generalsekretär 
des ZK der KPdSU. L. 1. Bresh­
new. und dem Ersten Sekretär 
des ZK der BKP und Vorsitzen­
den des Staatsrats der VR Bul­
garien, T. Shiwkow, statt.

Die Führer der KPdSU und 
der BKP erörterten einige Fra­
gen der sowjetisch-bulgarischen 
Zusammenarbeit und schenkten 
Jabel den Aufgaben der weite­
ren Erhöhung ihrer Effektivität 
besondere Beachtung. Dabei un­
terstrichen sie die entscheidende 
Bedeutung der Vertiefung der 
engen sachlichen Verbindungen 
zwischen der KPdSU und der 
BKP auf verschiedenen Ebenen. 
Es wurde beiderseits die Über­
zeugung ausgesprochen, daß die 
allseitige Zusammenarbeit zwi­
schen beiden Ländern gesetz­
mäßig zu Ihrer allmählichen An­
näherung führt und daß dieser 
Prozeß den echten Interessen 
des sowlet'.schen und des bulgari­
schen Volkes wie auch den In­
teressen der Völker aller Länder 
der sozialistischen Staatenge- 
me'nschaft entspricht.

Es fand auch ein Me'nungsaus- 
tausch über aktuelle Fragen der 
kommunistischen und Arbeiterbe­
wegung und des internationalen 
Lebens statt. L. I. Breshnew, 
und T. Shiwkow unterstrichen, 
daß die UdSSR und die VR 
Bulgarien nach wie vor mit allen 
Mitteln für ein gesundes politi­
sches Kl'.ma In der Welt und für 
eine konsequente Umsetzung des 
in Helsinki vereinbarten Pro­
gramms der Festigung der euro­
päischen Sicherheit und für 
unentwegten Fortschritt auf dem 
Wege de- Entspannung wirken 
werden. Während des Gesprächs 
wurde die vorrangige Bedeutung 
der Einstellung des Wettrüstens 
und des Übergangs zur Ab­
rüstung unterstrichen. worauf 
d'e entsp-echenden praktischen 
Vorschläge der sozialistischen 
Lä-der gerichtet s'nd. .

Das Gespräch fand in einer 
für die Beziehungen zwischen 
der KPdSU und der BKP cha­
rakteristischen Atmosphäre der 
E'.nhe't. Freundschaft und Brü­
derlichkeit statt.

Sowjetisch­
bulgarisches 
Kommunique 
unterzeichnet

Ein sowjetisch-bulgarisches 
Kommunique über den Besuch 
der Partei- und Regierungsde­
legation der Volksrepublik Bul­
garien in der Sowjetunion Ist am 
31. Mal Im Kreml unterzeichnet 
worden

Das Dokument signierten der 
Generalsekretär des ZK der 
KPdSU. L. I. Breshnew, und der 
Erste Sekretär des ZK der BKP 
und Vors'tzende des S'aatsrats 
der VR Bulgarien. T. Shiwkow.

Zum bevorstehenden 
Besuch L. I. Breshnews 
in Frankreich

Auf Einladung des Präsidenten 
der Französischen Republik wird 
der Generalsekretär des ZK der 
KPdSU L. I. Breshnew, vom 20. 
bis zum 22. Jun! Frankreich einen 
offiziellen Besuch abstatten.

Titel „Held der Sowjetunion“ an den Ersten Sekretär 
des ZK der BKP, Vorsitzenden des Staatsrats 
der Volksrepublik Bulgarien, 
Genossen Todor Shiwkow überreicht

In Anbetracht der hervorragenden Verdienste 
um die Entwicklung der brüderlichen Freund­
schaft und der allseitigen Zusammenarbeit unter 
den Völkern der Union der Sozialistischen Sowjet­
republiken und der Volksrepublik Bulgarien, um 
die Sache der Festigung des Friedens und So­
zialismus und das langjährige aktive Wirken in 
der weltweiten kommunistischen und Arbeiter­

bewegung hat das Präsidium des Obersten Sowjets 
der UdSSR laut Erlaß vom 31. Ma! 1977 an den 
Ersten Sekretär des ZK der BKP. Vorsitzenden 
des Staatsrats der Volksrepublik Bulgarien. Genos­
sen Todor Shiwkow, den Titel ..Held der So­
wjetunion“ mit Überreichung des Lenlnordens und 
der Medaille „Goldener Stern" verliehen.

Sowjetisch­
bulgarische 
Verhandlungen

Am 30. Ma! haben Im Kreml 
die sowjetisch-bulgarischen Ver­
handlungen begonnen.

Sie werden geführt:
sowjetischerseits — von L. I. 

Breshnew, Generalsekretär des 
ZK der KPdSU: A. N. Kossy­
gin, Mitglied des Politbüros des 
ZK der KPdSU, Vorsitzender 
des Ministerrats der UdSSR: 
A. A. Gromyko, Mitglied des 
Politbüros des ZK der KPdSU 
und Außenminister der UdSSR: 
K. W. Russakow, Sekretär des 
ZK der KPdSU: N. K. Baiba­
kow, Mitglied des ZK der 
KPdSU, Stelivertretender Vor­
sitzender des Ministerrats der 
UdSSR: W. N. Basowskl, Mit­
glied des ZK der KPdSU, Bot 
schafter der UdSSR In der VRB: 

i bulgarischerseits — von

T. Shiwkow. Erster Sekretär des 
ZK der BKP, Vorsitzender des 
Staatsrats der VRB; S. Todorow, 
Mitglied des Politbüros des ZK 
der BKP, Vorsitzender des Mini­
sterrats der VRB; P. Tantschew, 
Sekretär des Bulgarischen Volks­
bundes der Bauern, Erster Stell­
vertretender Vorsitzender des 
Staatsrats der VRB; T. Zolow, 
Mitglied des Politbüros des ZK 
der BKP. Erster Stellvertreten­
der Vorsitzender des Minister­
rats der VRB; G, Flllpow, Mit­
glied des Politbüros des ZK der 
BKP und Sekretär des ZK der 
BKP: P. Mladenow. Kandidat 
des Politbüros des ZK der BKP 
und Außenminister der VRB: 
D. Stanlschew, Mitglied des 
Sekretariats des ZK der BKP. 
Leiter der Abteilung Außenpoli­

tik und Internationale Beziehun­
gen im ZK der BKP: D. Shu­
lew. Mitglied des ZK der BKP. 
Botschafter der VRB In der 
UdSSR.

Die Selten tauschten Meinun­
gen zu aktuellen Problemen des 
Aufbaus des Sozialismus und 
Kommunismus aus. Informierten 
einander über den Stand der Er­
füllung der Beschlüsse des XXV. 
Parteitages der KPdSU und 
des XL Parteitages der BKP, 
schätzten die Ergebnisse der all­
seitigen sowjetisch-bulgarischen 
Zusammenarbeit ein und 
schenkten große Aufmerksam­
keit ihrem weiteren Ausbau und 
ihrer Vertiefung In allen Le­
bensbereichen. Es wurden auch 
aktuelle Fragen der internatio­
nalen Lage und der kommuni­
stischen Weltbewegung erörtert.

Die Verhandlungen finden in 
einer Atmosphäre voller Über­
einstimmung der Standpunkte, 
im Geiste der Herzlichkeit und 
der brüderlichen Freundschaft 
statt.

Sie sollen fortgesetzt werden.

Am 31. Mal sind im Kreml 
die sowjetisch-bulgarischen Ver­
handlungen beendet worden.

(TASS)

Überreichung der höchsten Auszeichnung 
der Sowjetunion an Genossen T. Shiwkow

Am 31. Mal Im Kreml hat 
der Generalsekretär des ZK der 
KPdSU, Genosse L. 1. Breshnew, 
den Lenlnorden und d'.e Medaille 
..Goldener Stern” des Helden der 
Sowjetunion dem Ersten Sekre­
tär des ZK der BKP. Vorsitzen­
den des Staatsrats der VR Bulga­
rien. Genossen Todor Shiwkow, 
überreicht.

Bel der Überreichung der Aus­
zeichnung der Sowjetunion wa­
ren Mitglieder des Politbüros des 
ZK der KPdSU. Kandidaten des 
Politbüros des ZK der KPdSU, 
Sekretäre des ZK der KPdSU. 
Stellvertreter des Vorsitzenden

Ansprache des Genossen L I. BRESHNEW
Teurer Genosse Shiwkow!
Geehrte Genossen und Freun­

de!
Ebenerst haben wir die so­

wjetisch-bulgarischen Verhand­
lungen abgeschlossen und ein 
gemeinsames Kommunique un­
terzeichnet. Es besteht aller 
Grund zu sagen, daß wir ge­
meinsam ein gutes Programm 
für die weitere Entwicklung un­
serer Zusammenarbeit ausgear­
beitet haben.

Doch wir haben heute noch 
ein angenehmes Ereignis. D'.e 
brüderlichen Gefühle der Sowlet- 
menschen zum sozialistischen 
Bulgarien und seinem hervorra- 
Eenden Leiter zum Ausdruck 

ringend, verlieh das Präsidium 
des Obersten Sowjets der UdSSR 
an Genossen Todor Shiwkow den 
Titel „Held der Sowjetunion".

Gestatten Sie mir. teurer 
Freund, im Namen aller Anwe­
senden. und, ich bin mir dessen 
gewiß, auch im Namen von 
Millionen Sowjetmenschen. Ihnen 
zu dieser höchsten Auszeichnung 

des Präsidiums des Obersten So­
wjets der UdSSR und des Vor­
sitzenden des Ministerrats der 
UdSSR. Vorsitzende der Kam­
mern des Obersten Sowjets der 
UdSSR. Minister und andere 
offizielle Persönlichkeiten zuge­
gen.

Im Saal waren die Mitglieder 
der Partei- und Reg'.erungsdele- 
gat'.on der VR Bulgarien anwe­
send.

Bel der Überreichung der 
höchsten Auszeichnung der So­
wjetunion an Genossen T. Shiw­
kow sagte Genosse L. I. Bresh­
new: 

des Sowjetlandes aufs wärmste 
zu gratulieren. Ich wünsche Ih­
nen neue Erfolge In der großen 
und verantwortlichen Arbeit, die 
Sie als Erster Sekretär des Zen­
tralkomitees der Bulgarischen 
Kommunistischen Partei und als 
Vorsitzender des Staatsrats der 
Volksrepublik Bulgarien leisten.

Man kennt Sie. Genosse Shiw­
kow. gut In unserem Lande und 
liebt Sie.

In den harten Kriegsjahren 
waren Sie einer der Organisato­
ren und Leiter der Partisanen­
bewegung In dem ungebeugten 
Bulgarien. Als aber auf dem 
bulgarischen Boden die Freiheit 
triumphierte, widmeten Sie all 
Ihre Kräfte dem Aufbau des So­
zialismus. zeigten Sie sich als ein 
würdiger Schüler und Fortset­
zer der Sache des großen Revo­
lutionärs Georgi Dimltroff.

Die Sowjetmenschen schätzen 
hoch Ihre tiefste Ergebenheit 
der traditionellen Freundschaft 
zwischen den Völkern unserer 
Länder. Ihren großen Beitrag 

zur Entwicklung der allseitigen 
Zusammenarbeit und der Annä­
herung der Sowjetunion und 
Bulgariens.

Weitgehende Internation a 1 e 
Anerkennung hat Ihre aktive 
Beteiligung am Kampf für einen 
dauerhaften Frieden in der Welt 
sowie für Freiheit und Unab­
hängigkeit der Völker gefunden. 
Wir wissen, teurer Genosse Shiw­
kow. Ihre unermüdliche Tätigkeit 
zu würdigen, die auf d'.e Festi­
gung der sozialistischen Gemein­
schaft. die Festigung der Einheit 
der internationalen kommunisti­
schen und Arbeiterbewegung auf 
prinzipieller marxlst 1 s c h -1 e- 
ninlstlscher Grundlage, auf den 
Zusammenschluß aller revolu­
tionären Kräfte der Gegenwart 
Im Kampf gegen Aggression und 
Unterdrückung, für Frieden, 
Freiheit und sozialen Fortschritt 
der Völker gerichtet Ist.

Ansprache des Genossen T. SHIWKOW
Teurer Genosse Breshnew!
Teure sowjetische Genossen!
Sie, nehme ich an, verstehen 

gut meine ausschließlich tiefe Be­
wegung in diesem Augenblick. 
Jetzt, während des Besuchs der 
Partei- und Reglerungsdelega- 
t'.on der Volksrepublik Bulgari­
en im großen Sowjetland, wür­
digt das Zentralkomitee der 
KPdSU und das Präsidium des 
Obersten Sowjets der UdSSR 
mich mit dem Titel „Held der 
Sowjetunion".

Meine Gefühle sind noch stär­
ker und tiefer, well Ich gerade

Erlauben Sie mir, den Erlaß 
des Präsidiums des Obersten 
Sowjets der UdSSR vorzulesen.

„In Anbetracht der hervorra­
genden Verdienste um die Ent­
wicklung der brüderlichen 
Freundschaft und der allseitigen 
Zusammenarbeit zwischen den 
Völkern der Union der Sozialisti­
schen Sowjetrepubliken und der 
Volksrepublik Bulgarien, um 
die Sache der Festigung des 
Friedens und des Sozialismus 
und das langjährige aktive Wir­
ken in der weltweiten kommu­
nistischen und Arbeiterbewegung 
wird an den Ersten Sekretär des 
ZK der BKP. Vorsitzenden des 
Staatsrats der VRB. Genossen 
Todor Shiwkow, der Titel .Held 
der Sowjetunion' mit Überrei­
chung des Lenlnordens und der 
Medaille .Goldener Stern' ver­
liehen.“

Genosse T. Shiwkow hielt ei­
ne Antwortansprache.

hier In Moskau, von dem Ent­
schluß erfuhr, mir die höchste 
sowjetische Auszeichnung zu 
verleihen, und mir fällt es noch 
schwer, mich an diesen Gedan­
ken zu gewöhnen.

Meine Bewegung verstärkt 
sich noch mehr, well Ich den 
.Goldenen Stern' und den zweiten 
Lenlnorden hier Im Kreml, per­
sönlich aus Ihren Händen, teurer 
Leonld Iljltsch. erhalte. aus

(Schluß S. 2)
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In herzlicher, 
brüderlicher 
Atmosphäre

"(Schluß. Anfang S. 1)

Haben Sie Dank für die außer­
ordentliche Aufmerksamkeit. 
Gastfreundschaft und Herzlich­
keit. die uns seit dem Augen­
blick umgab, als wir Moskauer 
Luft einatmeten.

Wir Abgesandte der bulgari­
schen Kommunisten und des bul­
garischen Volkes kommen nach 
Moskau stets wie Brüder zu 
Brüdern. Diesmal sind wir aber 
besonders glücklich, well unser 
Besuch am Vorabend des ruhm­
vollen Jubiläums der Großen So­
zialistischen Oktoberrevolution 
verläuft da wir das Gesamtfazit 
der sechs Jahrzehnte ziehen, die 
uns von den epochemachenden 
Tagen und dem Werk des Okto­
ber 1917 trennen und gleichzei­
tig mit Ihnen verbinden; well un­
ser bulgarisches Volk. Rußland 
dankend, aufs neue die Ereignis­
se erlebt, die mit dem Krieg um 
die nationale Befreiung Bulgari­
ens von dem 500jährigen Joch 
Zusammenhängen. und dessen 
100. Siegestag wir im März des 
künftigen Jahres begehen wer­
den;

well wir mit Ihnen, unseren 
sowjetischen Brüdern und zwei­
fachen Befreiern sein werden, in 
den allerersten Tagen nach der 
Veröffentlichung des großangc- 
legten und bewegenden Entwurfs 
der neuen Verfassung der Union 
der Sozialistischen Sowjetrepu­
bliken, die die Autorität noch 
mehr heben und die Anziehungs­
kraft der Sowjetunion und des 
realen SozlaBsmus unter den 
breitesten Volksmassen der gan­
zen Welt stärken wird.

Zur Zelt entfaltet sich In ganz 
Bulgarien zu Ehren des 60. 
Jahrestags der Oktoberrevoluti­
on ein seinem Enthusiasmus und 
seinen Ausmaßen nach nie gese­
hener sozialistischer Wettbewerb 
um die Erfüllung und Überbie­
tung der Pläne. Geschlossen um 
das Zentralkomitee der Bulgari­
schen Kommunistischen Partei, 
begeistert durch den Kurs auf 
Ihre immer engere allseitige An­
näherung mit der Sowjetunion 
und dem Sowjetvolk, löst das 
bulgarische Volk erfolgreich die 
vom XI. Parteitag gestellten 
Aufgaben zur Erreichung guter 
Qualität und hoher Effektivität 
der Produktion und der gesam­
ten gesellschaftlichen Tätigkeit, 
zum Aufbau der entwickelten 
sozialistischen Gesellschaft

। Teure Genossen!
Die dynamische Komplexen!- 

I Wicklung der bulgarisch-sowjeti­
schen Zusammenarbeit in den 
letzten Jahren zeugt beredt da­
von. wie richtig, konstruktiv und 
weitsichtig die gemeinsamen Lö­
sungen waren, die wir während 
unseres Besuchs In der Sowjet­
union 1972 und Ihres, Genosse 
Breshnew. Besuches bei uns. der 
nach einem Jahr stattfand, ange­
nommen hatten. Der Prozeß der 
allseitigen Annäherung zwischen 
dem sozialistischen Bulgarien und 
der Sowjetunion Ist heute allum­
fassend geworden, daran betelll- 
Sen sich Millionen Menschen, 

'ie politische und organisatori­
sche Arbeit die unsere Parteien 
geleistet haben, erhöhte uner­
meßlich die Wirksamkeit der Be- 
zlehuHgen und Kontakte In allen

Pflichttreue
In der Mittagspause versam­

melten sich in der Roten Ecke 
am Standort der dritten Feldbau­
brigade des Kolchos „Sarja", 
Rayon Kelerowka, Kolchosbau­
ern und Mechanisatoren, um ei­
nem Gespräch zum Thema „Der 
Preis einer Minute" beizuwoh­
nen.

Die Rechnungsführerin Lud­
milla Truschke Ist Agitatorin In 
dieser Brigade. Das Ist Ihr Par­
teiauftrag, und sie weiß, daß 
heute von einem Agitator ver­
langt wird, tiefschürfend die Be­

Bereichen, In allen Richtungen, 
auf allen Ebenen.

Unsere Partei wird auch fer­
nerhin die Linie auf eine Immer 
engere Zusammenarbeit und all- 
seitige Annäherung mit der So­
wjetunion strikt durchführen. Das 
ist unser Generalkurs In der wei­
teren Vorwärtsbewegung auf 
dem Weg des Sozialismus und 
Kommunismus. Die Erfahrungen 
des sozialistischen Bulgarien be­
stätigten. daß solch ein kleines 
Land wie unseres sich erfolg­
reich entwickeln kann, wenn es 
den Kurs auf die konsequente 
Integration und Annäherung mit 
anderen sozialistischen Ländern, 
und vor allem mit dem Bollwerk 
und Kern der brüderlichen so­
zialistischen Gemeinschaft — 
der großen Sowjetunion, — ver­
wirklicht.

Die allseitige Zusammenarbeit 
und Annäherung zwischen unse­
ren beiden Parteien, Ländern 
und Völkern Ist ein realer Bei­
trag zur erfolgreichen Erfüllung 
des Komplexprogramms der 
sozialistischen ökonomischen In­
tegration. zur weiteren Fe­
stigung des politischen und 
des Kampfbündnisses der Teil­
nehmerstaaten des Warschau­
er Vertrages, zur internationalen 
Vereinigung der Länder der so­
zialistischen Gemeinschaft, zur 
Festigung der Internationalen 
kommunistischen und Arbeiter­
bewegung auf der Grundlage 
des Marxismus-Leninismus und 
des proletarischen Internationalis­
mus.

Teure Genossenl
Vom Leninschen Dekret über 

Frieden bis zum Friedenspro­
gramm des XXIV. und des XXV. 
Parteitags der KPdSU sind 60 
Jahre vergangen. Schon 60 
Jahre sehen die Völker aus allen 
Tellen des Planeten In der So­
wjetunion Ihren besten Freund 
und Beschützer, einen unbeugsa­
men Kämpfer für Internationale 
Sicherheit. Das realistische und 
konstruktive Verhalten, die 
ständigen Bemühungen, die kon­
kreten Initiativen und Handlun­
gen der Sowjetunion sind ein 
entscheidender Faktor und eine 
zuverlässige Gewähr für den 
allgemeinen Frieden, die endgül­
tige Abschaffung der Gefahr 
eines tcrmonuklearen Konflikts, 
eine Gewähr für die .friedliche 
Arbeit und das Glück von Mil­
liarden Menschen.

In einheitlicher Front mit der 
UdSSR und den anderen Ländern 
der großen sozialistischen Familie 
kämpft Bulgarien energisch und 
konsequent für Verankerung der 
Leninschen Prinzipien Im in­
ternationalen Leben, für Ver­
wandlung der Entspannung in 
einen unumkehrbaren und all­
umfassenden Prozeß und unter­
stützt voll und ganz die so­
wjetischen Vorschläge über Ein­
stellung des Wettrüstens und 
Abrüstung; Es wird alle Ver­
suche entschieden zurückweisen, 
die Welt In die Zelten des kalten 
Krieges zurückzuversetzen, eine 
antisowjetische, antlsozlallst'.sche 
und antikommunistische Kampa­
gne zu entfesseln.

Die Jahre nach der Konferenz 
über Sicherheit und Zusammen­
arbeit In Europa bewiesen die 
Richtigkeit unserer gemeinsamen 
Analysen und Einschätzungen 
der Internationalen Lage. Mit 
denselben edlen Gedanken und 

schlüsse der Partei In enger Ver­
bundenheit mit der Lösung prak­
tischer Aufgaben der Brigade zu 
erörtern. Ludmilla bemüht sich, 
die Gespräche mit Ihren Hörern 
so zu gestalten, daß sie eine ak­
tive Lebensposition einnehmen, 
d. h. daß ein Jeder das Gefühl ho­
her Verantwortung für die Sache 
des Kollektivs offenbart.

Ludmilla Truschke betrachtet 
Ihre Aufklärungsarbeit als sehr 
wichtige Pflicht und ist daher be­
strebt. den Mechanisatoren mit 
Wort und Tat bei ihrer Arbeit 
belzuslehen. 

Iwan GALEZ

Gebiet Koktschetaw

derselben Einstellung bereiten 
wir uns Jetzt aut das Belgrader 
Treffen von Vertretern der Län­
der vor. die die Schlußakte von 
Helsinki unterzeichnet haben, 
und hoffen, daß es eine Fortset­
zung des konstruktiven Dialogs 
für die Festigung des Friedens, 
für Sicherheit und Zusammenar­
beit auf unserem Kontinent und 
in der ganzen Welt sein wird.

Téure Genossenl
Wir danken dem ZK der 

KPdSU, der Sowjetregierung, 
dem großen Sowjetvolk zutiefst 
für die herzliche Freundschaft 
und Zusammenarbeit, für die 
Hilfe, die sie uns beim Aufbau 
einer neuen Gesellschaft erwei­
sen, In Überwindung von objek­
tiven Schwierigkeiten, denen wir 
auf unserem Weg begegnen. In 
Ihrer Person, teurer Leonld 
lljltsch, sieht das bulgarische 
Volk den begeisterten Hauptver­
fechter der brüderlichen -Zu­
sammenarbeit und der allseitigen 
Annäherung unserer Parteien 
und Länder, seine Liebe und 
Achtung für Sie sind grenzenlos.

Ich möchte Ihnen nochmals 
versichern, daß d'.c bulgarischen 
Kommunisten es für die größte 
Ehre halten. Mitkämpfer und Ka­
meraden der sowjetischen Kom­
munisten zu sein.

Die heute begonnenen Ver­
handlungen Anden wie immer In 
einer Atmosphäre der Aufrichtig­
keit. der Kameradschaft und der 
gleichen Auffassungen zu den 
erörterten Fragen der bilatera­
len Beziehungen und zu den ak­
tuellen Internationalen Proble­
men statt. Wir sind fest über­
zeugt. daß auch dieses unser 
Treffen außerordentlich frucht­
bar sein wird und der weiteren 
Vertiefung der brüderlichen 
Freundschaft, der Zusammenar­
beit und der allseitigen Annähe­
rung zwischen Bulgarien und 
der Sowjetunion zum Wohle un­
serer Völker, der gesamten so­
zialistischen Gemeinschaft. Im 
Interesse des Kampfes für dauer­
haften Frieden, für Demokratie 
und sozialen Fortschritt In der 
ganzen Welt neue mächtige Im­
pulse verleihen wird.

Gestatten Sie mir, Toaste aus­
zubringen:

Auf die Kommunistische Par­
tei der Sowjetunion. auf die 
Siege, die sie ununterbrochen seit 
Oktober 1917 bis auf den heuti­
gen Tag erringt, auf Ihre zu­
künftigen Siegel

Auf das ruhmreiche Sowjet­
volk. auf sein Glück, auf seine 
neuen Erfolge Im Aufbau der 
kommunistischen Gesellschaft!

Auf das Len’nsche Zentralko­
mitee der KPdSU!

Auf den ersten Partei- und 
Staatsleiter der Sowjetunion, 
den hervorragenden Funktionär 
der internationalen kommunisti­
schen und Arbeiterbewegung, 
den weltweit angesehenen und 
allgemein anerkannten Ver­
fechter. Strategen und Leiter des 
Kampfes für Frieden, gegenseiti­
ges Verständnis und Freund­
schaft zwischen den Völkern, auf 
Genossen Leonld lljltsch Bresh­
new!

Auf die Sowjetregierung, auf 
den Vorsitzenden des Minister­
rats der UdSSR, Genossen 
Alexei Nikolajewitsch Kossygin!

Auf alle sowjetischen Leiter, 
auf alle hier anwesenden so­
wjetischen Genossen!

Auf das weitere Gedeihen der 
unerschütterlichen und ewigen 
bulgarisch-sowjetischen Freund­
schaft!

Auf Ihre Gesundheit!

Die Reden der Genossen L. I. 
Breshnew und Todor Shiwkow 
wurden m'.t großer Aufmerksam­
keit angehört und mit anhalten­
den) Beifall entgegengenommen.

Das Essen verlief in einer 
herzlichen und brüderlichen At­
mosphäre.

(TASS)

Unter den Fahrern der Kraft­
verkehrsbetriebe der Lastkraft­
verkehrsverwaltung Nr. I In Ku- 
stanal wurde der sozialistische 
Wettbewerb zu Ehren des 60. 
Jahrestags des Großen Oktober 
weitgehend entfaltet. Über 2 000 
Fahrer wetteifern um Spitzen­
leistungen.

Unter den Besten sind die 
Fahrer Alexei Jarowik und Was­
sili Mironow (unser Bild) aus 
der Lastkraftverkehrsverwaltung 
Nr. 1.

Foto: A. Sellchow

Erfahrung
Schon viele Jahre leitet Paul 

Zaft eine mechanisierte Arbeits­
gruppe für Zuckerrübenanbau Im 
Sowchos „Drushba". Gebiet 
Dshambul. Da er fortschrittliche 
Methoden anwendet, erzielt er 
von Jahr zu Jahr hohe Erträge 
dieser Kultur.

Seine hohen Leistungen wur­
den mit den Orden „Ehrenzei­
chen" und „Oktoberrevolution" 
gewürdigt. Allein Im vorigen 
Jahr erntete Paul von Jedem der 
175 Hektar mehr als 400 Zent­
ner Zuckerrüben.

Im laufenden Jublläumsjahr 
verpflichtete sich der namhafte 
Rübenzüchter. 500 Zentner Rü­
ben Je Hektar einzubringen.

...Von einem Ende zum ande­
ren ziehen sich auf dem Zucker­
rübenfeld der Arbeitsgruppe P 
Zaft gleichmäßige Reihen des 
Aufschlags, an denen sich der 
Traktor des Arbeltsgruppenfüh- 
rers entlangbewegt.

„Wie die Sache steht? fragte 
er zurück. Und antwortete so-

Überreichung der höchsten Auszeichnung 
der Sowjetunion an Genossen T. Shiwkow

(Schluß. Anfang S. 1)

den Händen des Leiters der 
KPdSU und des Sowjetstaates, 
des Fortsetzers der Sache des 
großen Lenin, von Ihnen, auf 
den die ganze fortschrittliche 
Menschheit mit Glauben und 
Hoffnung ihren Blick richtet. 
Gerade deshalb gelingt es mir 
kaum, meine Bewegung zu be­
zwingen, um von ganzem Her­
zen und Innlgst für die mir er­
wiesene hohe Ehre zu danken.

An diesem lichten und unver­
geßlichen Tag für mich möchte 
ich vor Ihnen, unsere sowjeti­
schen Brüder und Genossen, her­
vorheben, daß ich in der Zuer­
kennung de^ hohen Titels nicht 
nur die Einschätzung meines 
Kampfes als Kommunist, meines 
Beitrags zur ununterbrochenen 
Entwicklung und Festigung der 
bulgarisch-sowjetischen Freund­
schaft sehe. Ich sehe darin die 
Anerkennung der Taten und 
Verdienste der Bulgarischen 
Kommunistischen Partei, einer 
Partei, die sich unablässig von 
der marxistisch-leninistischen 
Lehre leiten läßt, einer Partei, 
die sich an den Prinzipien des 
proletarischen und sozialistischen

* sich Immer weitgehender 
die Kampagne zu den Wahlen In 
die örtlichen Sowjets der Werk­
tätigendeputierten. die am 19. 
Jun: stattfmden werden. Die Vor- 
bercltdng der Wahlen verläuft al­
lerorts in der Atmosphäre eines 
besonderen — 
schwungs, 
ruhmreiche ----------- ---------
Landes — der 60. Jahrestag der - 
Großen Sozialistischen Oktober­
revolution — auslöst.

Die Sowjets der Werktätigen­
deputierten enstanden im Feuer 
der Revolution, sind die politi­
sche Grundlage unseres Landes. 
Solange der welterste Arbeiter- 
und-Bauern-Staat besteht, hebt 
die KPdSU die Rolle der So­
wjets. „Im Bereich des staatli­
chen Aufbaus wendet die Partei 
der Arbeit der Sowjets besonde­
re Aufmerksamkeit zu”, sagte 
Genosse L. I. Breshnew In seinem 
Bericht auf-dem XXV. Parteitag 
der KPdSU. (Materialien des 
XXV. Parteitags der KPdSU. 
S. 82—83. russ.).

In den letzten Jahren wurde 
eine Reihe wichtiger Beschlüsse 
gefaßt, die auf die Besserge­
staltung der Arbeit der Organe 
der Volksmacht gerichtet sind. 
Darunter solche wie die des ZK 
der KPdSU „Über die Besserge­
staltung der Arbeit der Dorf­
und Siedlungssowjets der Werk­
tätigendeputierten . „t'ber Maß­
nahmen zur weiteren Besserge­
staltung der Arbeit der Rayon- 
und Stadtsowjets der Werktäti­
gendeputierten" und das Gesetz 
..Uber den Status des Deputier­
ten". Die Sowjets der Werk­
tätigendeputierten sind in unse­
rem Land diejenigen Organe der 
Werktätigen, in denen die gan­
ze staatliche Machtfülle konzen­
triert ist.

Die Ordnung wie die Sowjets 
gebildet werden. Ist ein markan­
ter Beweis für den allgemeinen 
Volkscharakter der Macht in un­
serem Land. Sie werden auf­
grund des allgemeinen, gleichen 
und direkten Wahlrechts In ge­
heimer Abstimmung gebildet. 
Als Deputierte werden Frauen 
und Männer aller Nationen und 
Völkerschaften. aller Klassen 
und sozialen Schichten unseres 
Landes gewählt. An den Wah­
len dürfen alle Bürger der 
UdSSR teilnehmen, die das 18. 
Lebensjahr vollendet haben, un­
abhängig von Ihrer Rasse und 
Nationalität. von Geschlecht, 
Glaubensbekenntnis, Blldungs- 
frad. Ansässigkeit. Während der 
(fahlen zu den örtlichen Sowjets 

unserer Republik Im Juni 1975 
wurden 121 000 Deputierte ge­
wählt. die 100 verschiedenen 
Nationen und Völkerschaften an­
gehören. 67 Prozent davon waren 
Arbeiter und Kolchosbauern.

Im System der Sowjets des 
Landes sind etwa 2 Millionen 
Menschen vereinigt. Außerdem 
beteiligen skh Millionen Aktivi­
sten aktiv an der Tätigkeit der 
Organe der Volksmacht.

Allein in den letzten zwei 
Jahrzehnten haben an die 20 
Millionen Sowjetbürger die

patriotischen Auf. 
den das nahende 

Jubiläum unseres

und Meisterschaft sind Trumpf
gleich: „Gut. Wir sind über­
zeugt, daß wir unser Wort halten 
werden. Die Saaten sind auf tief­
gepflügtem. gutgedüngtem Win­
teracker untergebracht. Die Aus­
saat haben wir In einer rekord- 
haft kurzen Frist — In drei Ta- 
3en — durchgeführt. Deshalb Ist 
er Aufschlag Jetzt überall 

gleichmäßig, irohwüchslg. Im 
Winter besuchte die ganze Ar­
beitsgruppe agrotechnische Kur­
se. Da machten wir uns m!t den 
fortgeschrittenen Erfahrungen 
unserer Kollegen nicht nur im 
Rahmen des Gebiets und der Re­
publik. sondern auch des ganzen 
Landes bekannt. Das half uns. 
einen so arbeitsintensiven Vor­
gang zu mechanisieren wie das 
verziehen. Dadurch stieg die 
Arbeitsproduktivität In der Ar­
beitsgruppe auf das 5—6fache."

Das Verdünnen wird während 
der Herausbildung der Bestands­
dichte der Pflanzen vorgenom­
men. und je rascher diese Ope­

Internationalismus begeistert 
und diese konsequent Ins Leben 
umsetzt, einer Parte!, die Ihr un­
sterblicher Führer und Lehrer 
Georgi Dlmltroff Jahzehntclang 
Ui grenzenloser Treue der 
KPdSU, der mächtigen und un­
besiegbaren Union der Soziali­
stischen Sowjetrepubliken, in 
heiliger und reiner Liebe zu den 
Sowjetmenschen erzog.

Die Verleihung des Titels 
„Held der Sowjetunion" an mich 
fasse Ich auf als eine hohe Ehre 
und Vertrauen gegenüber unse­
rem Volk — dem Erbauer der 
sozialistischen Gesellschaft, ge- 
«enüber der Arbeiterklasse, den 

.’erktätigen der Landwirtschaft, 
unserer Intelligenz, für die die 
bulgarisch-sowjetische Freund­
schaft. Brüderschaft und Zusam­
menarbeit ein Vorbild, ein Mu­
ster. die entscheidende reale und 
schöpferische Kraft sind.

D'cse Gefühle sind schon un­
trennbar von unserer nationalen 
Mentalität, von unserer We'.Uuf- 
fassung, von unseren kommuni­
stischen Ideen und Taten. Wir 
können uns die Vergangenheit. 
Gegenwart und Zukunft unserer 
sozialistischen Heimat ohne dle- 
sé grenzenlose Liebe und Treue

oje Sowjets-Verkörperen!]
der sozialistischen Demokratie
Schule der Verwaltung durchge­
macht. Indem sie Deputierte der 
Sowjets waren, Dutzende Millio­
nen ehrenamtlicher Funktionäre 
genossen dieselbe Schule, indem 
sie in verschiedenen Kommis­
sionen mltwlrkten. In Kasach­
stan beteiligt sich Jeder 5.-6. 
Erwachsene an der Leitung des 
Staates als Deputierter oder 
Aktivist der Sowjets. All das Ist 
ein überzeugender Beweis da­
für. daß die sowjetische Demo­
kratie eine überaus umfassende 
und wahre Anteilnahme des Vol­
kes an der Wahl der Machtorga­
ne sowie an ihrer tagtäglichen 
Tätigkeit gewährleistet. .Die 
gesamte Macht In der UdSSR 
gehört deh Werktätigen von 
Stadt und Land In Gestalt der 
Sowjets der Werktätigendeputier­
ten". lautet Artikel 3 der Ver­
fassung der UdSSR.

Nicht zufällig gestalten sich 
die Wahlen immer zu einem Fest­
tag, zu einer Demonstration der 
Freundschaft und Brüderlichkeit 
In der großen multinationalen 
Familie der Sowjetvölker, der 
unerschütterlichen Einheit der 
Kommunisten und Parteilosen. 
Die Vorbereitung der Wahlen 
kennzeichnet ein patriotischer 
und Arbeitsaufschwung bei den 
Sowjetmenschen.

Ein vollständig anderes Bild 
sehen wir In der kapitalistischen 
Weit, in keinem Land des Ka­
pitals kann die Rede von einer 
Anteilnahme der werktätigen 
Massen an der Leitung des Staa­
tes sein. Die bürgerlichen Grund­
gesetze schißen durch ver­
schiedene Einschränkungen die 
werktätige Bevölkerung von den 
Wahlen aus. Formell schre'en 
die westlichen Länder viel von 
dem ..allgemeinen" Wahlrecht, 
faktisch gibt es ein solches in der 
kapitalistischen Welt nicht. Den 
Weg zu den Wahlurnen versper­
ren solche Einschränkungen wie 
Ansässlgkclts-, Blldungs. und 
Vermögenszensur und viele an­
dere. Millionen Werktätigen der 
kapitalistischen Welt haben fak­
tisch kein Wahlrecht.

Die Sowjets der Werktätlgen- 
deputlertcn unseres Landes tun 
viel zur erfolgreichen Lösung der 
Aufgaben, die die Partei In der 
gegenwärtigen Etappe des kom­
munistischen Aufoaus gestellt 
haL In den letzten Jahren hat 
sich Ihre Einwirkung auf die Ent. 
Wicklung der Industrie- und Ag­
rarproduktion und die Hebung 
des Volkswohlstandes besonders 
verstärkt. Sic befassen sich täg­
lich mit wichtigen Fragen, die 
mit der Befriedigung der man­
nigfaltigen Bedürfnisse der So­
wjetmenschen verbunden sind.

ration durchgeführt wird, desto 
besser wachsen sic. desto schnel­
ler nehmen die Wurzeln an Ge­
wicht zu — bis 9—11 Gramm 
am Tag. Daher beeilte sich die 
Arbeitsgruppe Paul Zaft, diese 
Operation In 8 Tagen durchzu­
führen. während früher dazu 30 
—40 Tage nötig waren.

.,Außerdem", sagt der Grup- 
Knleltcr, „haben wir nach dem 

dsplel der Bestwirtschaften ein 
Bodenkartogramm aufgestellt. 
Jetzt wissen wir. auf welchem 
Feldabschnitt und wieviel natür­
liche und Mineraldünger zuzu­
führen sind."

Die Gruppe hatte schon Im 
Herbst dafür gesorgt, daß die nö­
tigen Dünger in genügender 
Menge zugestellt wurden.

„Im Sommer werden wir 3— 
4mal nachdüngen, durchschnitt­
lich 100—150 Kilo Mineraldün­
ger Je Hektar'-, fährt Paul fort, 
„ebenso oft gießen und zwischen 
den Reihen hacken. Es Ist expe­

Partei und 
versichern. 

Brüder und

des bulgarischen Volkes zur So­
wjetunion. zu seiner Leninschen 
Kommunistischen Partei, zum Po­
litbüro des ZK der KPdSU und 
persönlich zu Ihnen, teurer Leo- 
nld lljltsch. — dem zweifachen 
Helden der Volksrepublik Bulga­
rien — nicht vorstellenl

Was mich betrifft, so will Ich 
als Mitglied der Bulgarischen 
Kommunistischen Partei und ei­
ner der Leiter der ~ 
des Staates Ihnen 
teure sowjetische _____ __
Genossen, und In Ihrer Person 
die KPdSU und alle Sowjetmen­
schen versichern, daß Ich keine 
Kräfte schonen werde, um die­
se hohe Auszeichnung und Ihr 
Vertrauen zu rechtfertigen. Ich 
werde auch weiterhin unermüd­
lich im Namen der weiteren 
Entwicklung der kristallreinen 
und lebenspendenden bulgarisch- 
sowjetischen Freundschaft, im 
Namen der allseitigen Annähe­
rung unserer Parteien. Länder 
und Völker, im Namen der Er­
bauung der sozialistischen Ge­
sellschaft In unserem Heben und 
teuren Vaterland — der Volksre­
publik Bulgarien — arbelteni

Zusammen mit meinen Genos­
sen, mit unserer Kommunist!-

Unter Leitung der Parte! 
beeinflussen die Sowjets aktiv die 
Entwicklung der Ökonomik und 
Kultur, die Vergrößerung der 
Produktion von Massenbedarfs- 
gütem. sorgen für die bauliche 
Einrichtung. Begrünung und für 
Ordnung In den Städten und Dör­
fern. für die Bessergestaltung der 
Volksbildung, des Gesundheits­
schutzes. der handelsmäßigen Be. 
treuung und der Versorgung der 
Bevölkerung mit Dienstleistun­
gen.

In der Welt des Kapitals ge­
hen die Belange des Volkes den 
Deputierten nicht an. Das ganze 
Gerede von ..Freiheit" tarnt und 
maskiert die volksfeindlichen Um­
triebe und die volksfeindliche 
Politik. Solange die Wahlen 
dauern, suchen sie Annäherung 
mit den Wählern, geben einen 
ganzen Haufen allerlei Verspre­
chen, schwören Treue. Nach Ab­
schluß der Wahlen ändern sich 
die Beziehungen zwischen Depu­
tierten und Wählern grundsätz­
lich. Lügen, gemeiner Betrug des 
Volkes sind ein gewöhnliches, 
immer wieder angewandtes Mit­
tel der bourgeoisen politischen 
Parteien.

Ein unumstößliches Gesetz un­
seres Landes Ist die unmittelbare 
Verantwortung des Deputierten 
vor dem Volk, vor den Wählern. 
Die Wähler in unserem 
kontrollieren die Tätigkeit 
Deputierten im ' — '*
Legislaturperiode.
dem von Ihren 

Land 
----- der

Laufe der
sie for-

___  .....    Vertretern 
in den Sowjets Klarheit und 
Bestimmtheit, Standhaftigkeit, 
parteiliche Interessiertheit In 
der Lösung von Staatsange­
legenheiten. Der Deputierte Ist 
den Wählern rechenschaftspflich­
tig. über seine Arbeit sowie über 
die Arbeit des Sowjets, zu dem 
er gewählt wurde.

Regelmäßig nicht seltener als 
zweimal Im Jahr, legen die 
Deputierten der örtlichen So­
wjets Rechenschaft vor den Wäh­
lern ab. viele tun das nach Jeder 
Tagung des Sowjets. Im vergan 
genen Jahr beteiligten sich In 
Kasachtan an solchen Treffen der 
Deputierten und Wähler über 11 
Millionen Menschen. Während 
der letzten Wahlen zu den örtli­
chen Sowjets unserer Republik 
erhielten die Deputierten 85 000 
Wähleraufträge. Zu Beginn des 
laufenden Jahres waren fast 87 
Prozent aller Aufträge bereits 
erfüllt.

Der demokratische Charakter 
unserer sozialistischen Gesell­
schaftsordnung findet seinen 
höchsten Ausdruck In der Lei 
tung der Gesellschaft durch die 
marxistisch-leninistische Partei.

rimentell bewiesen, daß die 
nächtliche Bewässerung effekti­
ver ist als die am Tag. Das fallt 
zwar schwerer, aber der Erfolg 
Ist In diesem Fall gesichert."

Die Begießer der Arbeitsgrup­
pe haben einen entsprechenden 
Lehrgang In nächtlichem Gießen 
mitgemacht.

Der Arbeltsgruppenle'.ter Zaft 
hat viel Gutes und Neues In 
Anwendung gebracht, um die 
Arbeit der Gruppenmltglleder 
zu erleichtern und hohe Ernte­
erträge mit den geringsten 
Selbstkosten zu erzielen. In die­
sem Sinne schafft er auch weiter.

Adam WOTSCHEL.
Korrespondent 

der „Freundschaft"
UNSER BILD: Paul Zaft. 

Bestleiter der Arbeitsgruppe für 
Zuckerrübenanbau

Foto des Verfassers 

sehen Partei, mit dem ganzen 
bulgarischen Volk betrachte Ich 
es als heiligste und vornehmste 
Pflicht eines Kommunisten, Pa­
trioten und Internationalisten, 
ununterbrochen zur Festigung 
unserer sozialistischen Staaten­
gemeinschaft. der Internationalen 
revolutionären Bewegung, des 
Friedens. des gegenseitigen 
Verständnisses und der Zu­
sammenarbeit zwischen den Völ­
kern. zum vollen Triumph der 
Ideen und der Sache Wladimir 
lljltsch Lenins be'.zutragen.

Vielen herzlichen Dank, un­
endlich teure sowjetische Brü­
der und Genossen!

Die Ansprachen der Genossen 
L. I. Breshnew und T. Shiwkow 
wurden mit anhaltendem Bei­
fall entgegengenommen.

Die Leiter der Kommunisti­
schen Partei und der Sowjetre­
gierung, die Mitglieder der 
Partei- und Reglerungsdelega- 
t'.on der VR Bulgarien gratulier­
ten Genossen T. Shiwkow herz­
lich zur höchsten Auszeichnung 
der Sowjetunion und wünschten 
Ihm weitere Erfolge in seiner 
großen ersprießlichen Tätigkeit.

(TASS)

Ihre leitende Rolle wird von der 
objektiven Notwendigkeit solch 
einer politischen Organisation 
diktiert, die die Perspektiven 
der Entwicklung der Gesellschaft 
erarbeiten und die Programmbe­
stimmungen in reelle Wirklich­
keit verkörpern kann. Diese Or­
ganisation ist die KPdSU. Ohne 
Leitung der Kommunistischen 
Partei könnte die ganze politi­
sche Organisation der sozialisti­
schen Gesellschaft, darunter auch 
der Staat, nicht normal funktio­
nieren und sich entwickeln. Welt 
bekannt Ist. daß die leitende Rol­
le der Partei In allen Bereichen 
und Sphären des Lebens In der 
gegenwärtigen Etappe immer 
mehr steigt

Die KPdSU nimmt einen zen­
tralen Platz Im SV.stem der poli­
tischen Organisation der Sowjet­
gesellschaft ein und verwirklicht 
die Ideologische und politische 
Leitung aller staatlichen und ge­
sellschaftlichen Organisationen, 
vereinigt und koordiniert ihre 
Tätigkeit In der Leitung ver­
schiedener Sphäre des gesell­
schaftlichen Lebens.

Unter Leitung der Kommuni­
stischen Partei erzielte unser 
Volk, das erstmalig In der Ge­
schichte der Menschheit das 
Recht aut breite Volksdemokra­
tie erworben hat, große Erfolge 
im Wirtschafts- und Kulturauf­
bau unseres Landes. Das Haupt­
ziel des politischen Kurses unse­
rer Partei ist die weitere Ver­
besserung des Lebens unseres 
Volkes, die Sicherung des allge­
meinen Wohlstandes und der all­
seitigen Entwicklung der Per­
sönlichkeit. Auf die Erreichung 
dieses Ziels Ist das sozialökono­
mische Programm des zehnten 
Planjahrfünfts gerichtet, dessen 
Erfüllung ureigene Sache von 
Millionen Werktätigen ist. Der 
gewaltige Strom der Volkslnltla 
tlven. der weitgehend entfaltete 
sozialistische Wettbewereb zu 
Ehren des 60. Jahrestags des 
Großen Oktober sind Jene Fak­
toren. die die Atmosphäre vor 
den Wahlen, die Vorbereitung der 
Wahlen zu den örtlichen Sowjets 
charakterisieren. Die felsenfeste 
Einheit und Geschlossenheit der 
Sowjetmenschen um die Kommu­
nistische Partei ist der markan­
teste und überzeugendste Be­
weis des Demokratlsmus unse­
res Staates, der den Wahlen zu 
den örtlichen Sowjets und dem 
60. Jahrestag de' Großen So­
zialistischen Oktoberrevolution 
entgegenschreitet.

W. AUMANN, 
Kandidat der Geschichtswis­
senschaften
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Ktiwm-freni sasiH
Heute—Internationaler Tag des Kindes

Glückliche Jahre

Fotos: Juri österle

es ein Kino 
Kinder. Die 

in unserem 
Kindern. Ist

UNSERE BILDER: Der Pionier­
sommer hat begonnen! Wir lachen 
mit der Sonne um die Wette!

Eine glückliche Kindheit haben 
die kleinen Leute in unserem Lan­
de. Fast in jeder Stadt und sogar 
auf dem Dorfe gibt * 
oder Theater für 
prächtigsten Paläste 
Staat gehören den 
das Kind kaum ein paar Monate 
ult, wird es schon vom Staat um­
sorgt, in Kindergärten bzw. -krip­
pen aufgenommen, wo es gut auf­
gehoben ist.

Mit sieben Jahren ; geht es dann 
zur Schule, manchmal auch in 
zwei zugleich: in die-Musik- und 
in die Mittelschule.

Zahlreiche Kinderanstalten ste-

hen dem unternehmungslustigen 
Völkchen zur Verfügung. Aber 
die Kinder der Sowjetunion wis­
sen, daß es bei weitem nicht allen 
Kindern der Welt so gut geht. Es 
gibt leider noch hungrige Kinder 
und solche, die keine Schule be­
suchen, weil ihre Eltern das nicht 
bezahlen können und weil die Kin­
der selbst arbeiten müssen, um der 
Familie zu helfen.

Schon in der Anfangsschule be­
ginnen die Kinder der Sowjet­
union und anderer sozialistischer 
Staaten nach den Kräften für das 
Glück aller Kinder zu kämpfen.

Sie sind wahre Internationalisten 
und Freunde aller Kinder.

Wieviel Freundschaftspak e t e 
übermitteln sie den angolanischen, 
vietnamesischen und chilenischen 
Kindern! Wieviel Protestbriefe 
schrieben sie allein in diesem Jahr 
an die chilenische Junta, in denen 
sie die modernen Barbaren an den 
Pranger stellten. Sie stehen mit 
Recht in den Reihen der Kämpfer 
für Frieden, Solidarität und Glück 
aller Kinder auf Erden.

Wir gratulieren unseren Kindern 
zu ihrem Fest!

Immer scheine die Sonne!
Wir sind junge Internationalisten, und sind überzeugt, 

daß es unsere Pionierpflicht ist, für den Frieden, für das 
glückliche Leben aller Kinder des Planeten zu kämpfen.

Zum Internationalen Tag des Kindes haben wir in unse­
rem KIF im Pionierhaus eine große Ausstellung politischer 
Plakate und Kinderzeichnungen zum Thema „Immer scheine 
die Sonne!” vorbereitet. Es beteiligten sich Kinder im Alter 
von 6 bis 16 Jahren.

Allein im verflossenen Schuljahr haben die jungen Inter­
nationalisten von Pawlodar 1 386 Rubel in den Solidaritäts­
fonds überwiesen. Dieses Geld verdienten wir durch Altstoff­
sammlung.

Botagos 1BRAJEWA und Lasta BALGUSHANOWA, 
KIF-Mitgliedcr „Planeta“

„Für Sie, liebe Lehrer, 
sind diese Blumen“

beschlagener als wir Lehrer.
Auf dem Fest des „Letzten 

Glockenzeichens“, sagte Ida 
Blum: „In diesen zehn Jahren 
haben wir vieles gelernt, und 
das dank unseren Lehrern. 
Diese Blumen, die wir Euch 
heule schenken, sind ein 
Symbol unserer Dankbarkeit 
für all das Gute, das ihr an 
uns getan habt."

Und nun schreiben sie 
schon ihren letzten Aufsatz...

Lydia BARDT, 
Lehrerin

Romanowka, 
Gebiet Zelinograd

Die vielen Blumen auf den 
Fensterbrettern und auf dem 
Lehrertisch verbreiten einen 
angenehmen Duft. Man 
schreibt hier heute den Auf­
satz in Russisch. Wir Lehrer 
sehen unsere Zöglinge an, die 
so ernst arbeiten, und unter­
drücken so manchen Seufzer. 
Der Abschied naht...

Vor zehn Jahren waren die­
se strammen Burschen und 
schlanken Mädchen ganz klei­
ne Geschöpfe. Sie lernten un­
ter unserer Obhut lesen, 
schreiben und rechnen. Jetzt 
haben sie eigene Meinungen, 
in manchen Sachen sind sie

Am Pionierfeuer

Dem Sommer 
entgegen

Das angestrengte Schul­
jahr ist endlich zu Ende, und 
die schöne Zeit der Ferien 
hat nun begonnen. In den 
Pionier- und Zeltlagern, in 
den Schulbrigaden herrscht 
reges Leben. In den schön­
sten Orten des Gebiets, an 
malerischen Ufern der Flüsse 
und Seen, am Fuße blumen­
reicher Berge und in schatti­
gen Schluchten öffneten 33 
Pionierlager gastfreundlich 
ihre Türen. Hier werden sich 
während den Sommerferien 
etwa 20 000 Pioniere erho­
len. Zu den größten gehören 
im Gebiet Dshambul das 
Pionierlager „Ogonjok“ in 
Karatau, das gleichzeitig et­
wa 500 Pioniere aufnehmen 
kann, das Lager „Rossinka“ 
für 400 Pioniere u. a.

Eine gute, freigebige, für­
sorgliche Heimat hat unsere 
Jugend. Die Kommunistische 
Partei und der Sowjetstaat 
sorgen ständig für eine gute 
Erholung der Kinder, für die 
physische und geis t i g e 
Entwicklung der Heranwach­
senden Generation. Auch im 
Gebietskomsomolko m i t e e 
Dshambul, im Gew e r k-

schaftskomitee des Gebiets, in 
den Abteilungen Volksbil­
dung, in Schulen, Betrieben, 
Kolchosen und Sowchosen 
wurde in diesem Jahr eine 
große Arbeit geleistet, um 
den bevorstehenden Schüler­
sommer so gut wie möglich 
zu gestalten.

Zur Zeit sind alle Pionier­
lager mit entsprechender 
Ausrüstung versorgt, mit 
qualifizierten Kadern kom­
plettiert und sind bereit, die 
ersten Pioniere zu empfan­
gen. Die große, umfangrei­
che Arbeit zur bestmögli­
chen Gestaltung der Freizeit 
der Pioniere werden in den 
Lagern 154 Erzieher, 186 
Pionierleiter, 34 Sportlehrer, 
34 Musiklehrer durchführen. 
Die Wacht des Gesundheits­
schutzes werden 33 Ärzte 
tragen, etwa 200 Köche wer­
den es versuchen, dem Appe­
tit der Kinder zu genügen. 
Kurz, alles ist bereitgestellt, 
um den Pionieren des Gebiets 
einen interessanten, inhalts­
reichen Sommer zu bieten.

Außerdem werden in die­
sem Jahr 4 Erholungsheime

funktionieren,-wo die Kinder 
nicht nur ausruhen, sondern 
auch eine entsprechende K,ur 
bekommen können.

Die Schüler der 8.—-9. 
Klassen werden in den Schü­
lerbrigaden aktiv an der 
landwirtschaftlichen Produk­
tion teilnehmen. Etwa 10 000 
Schüler werden in djesqm 
Jahr in 120 Produktionsbri­
gaden arbeiten und sich 
gleichzeitig erholen.

57 Bestpioniere bekommen 
Einweisungen in das Unions­
pionierlager „Artek“.

Es naht das große Fest — 
der 60. Jahrestag der Großen 
Sozialistischen Oktoberrevo­
lution. Der Jugend die heroi­
sche Vergangenheit unseres 
Landes, unserer Väter und 
ATütter zu zeigen, sie zu 
Großtaten im Studium und in 
der gesellschaftlichen Arbeit 
anzusporne.i, ist heute Sa­
che aller Lager- und Pionier­
leiter und Erzieher. Nicht von 
ungefähr wird der gesamte 
Schülersommer unter der De­
vise „Wir gehen Lenins Weg, 
den Weg des Oktober“ ver­
laufen.

Willkommen, lustige Som­
merferien!

Harald REDEKOP 
Dshambul

/N Achiung,
NT wichtige Meidling!

Im nächsten Sommer finden in Havanna die XI. Weltfest­
spiele der Jugend und Studenten statt. Der Leninsche Kom­
somol bereitet sich aktiv auf dieses wichtige Ereignis vor.

Das VII. Plenum des ZK des Komsomol faßte den Be­
schluß, am 25. Juni, am Vorabend des Tages der Sowjetju-I 
gend, einen Komsomolzen- und Jugendsubbotnik durchzufüh- I 
ren und das verdiente Geld in den Festspielfonds zu übermit- I 
teln.

Alle Pioniere, Gruppen und Freundschaften sollen am 
Spbbotnik aktiv teilnehmen.

Im Sommer fahrt ihr sicher in die Pionierlager oder be­
sucht das Schullager oder den Hofklub. Sammelt Heilkräu­
ter, Samen, Beeren, Pilze, Altstoffe, helft den Paten in den 
Betrieben und auf dem Feld. Das verdiente Geld überweist in 
den Festivalfonds.

Die KF erwartet Eure Beiträge über die guten Taten zu­
gunsten der XI. Festspiele.

KF

In der Dämmerstunde ha­
ben sich alle Pioniere der 
örtlichen Schule am Dorfrand 
versammelt. Hier gibt es heu­
te ein Pionierfeuer zum 
Schuljahrabschluß. Die letzte 
Versetzungsprüfung haben 
die Kinder gestern abgelegt.

Heute ziehen die Leninpio- 
niere von Usun-Agatsch das 
Fazit ihrer Jahresarbeit. Sie 
haben vieles geleistet, sowohl 
im Lernen als auch in der ge­
sellschaftlichen Arbeit. Den 
Gruppen „Ljonja Golikow", 
„Kolja Mjagotin“, „Alija 
Moldagulowa“, „Soja und 
Schura Kosmodemjanski“ 
wurden hier am Pionierfeuer 
die Bänder des Zentralrats 
der W.-I.-Lenin-Pionierorga- 
nisation und der Titel „Pio­
niergruppe des Rechten Flü­
gels“ zum zweitenmal über- 
-°icht. Bulat Kasbekow. Lena 
Samlidi, Lene Marz, Kostja

Santalow, Elvira Barbier, 
Wanja Reichert, Sascha Kar­
manow und Galja Androno­
wa erhielten für ihre aktive 
gesellschaftliche Tätigkeit 
Abzeichen des Zentralrats der 
W.-I.-Lenin - Pionierorga n 1- 
sation.

Galja Weretennikowa, Na­
tascha Jurtajewa, Irene 
Mock, Olja Neljubina und 
Galja Feist waren „Stern- 
chen“-Leiter bei den Okto­
berkindern. Sie haben ihnen 
im Lernen mitgeholfen, wa­
ren nette und fürsorgliche 
ältere Freunde der Kleinen.

Am Pionierfeuer haben die 
Pioniere beschlossen, im 
kommenden Schuljahr noch 
aktiver zu sein und den 60. 
Jahrestag des Großen Okto­
berwürdig zu begehen.

Erich MERTINS 
Gebiet Alma-Ata

Sei gegrüßt, du
Pionierleiter und Erzieherinnen huschen 

Inn und her. Der Koch kostet die Suppe zum 
letztenmal. Die Puppe Helli klappt ihre großen 
blauen Augen auf und zu. Sie ist neugierig, 
warum wohl alle so freudig erregt sind? Was 
gibt es nun?

„Sie kommen, sie kommen!“ ruft der Leiter 
des Pionierlagers „Tschaika“ ganz außer Pu­
ste und wischt sich den Schweiß von der 
Stirn.

Einer nach dem anderen rollen schwere 
Busse vor das Lagertor. Schüchtern verlas­
sen die Kinder den Bus. In ihren Ohren klin­
gen noch Mamas Mahnungen: „Paß gut auf, 
damit du deinen Koffer nicht verwechselst!“ 
„Vergiß nichts im Bus!*, „Sei vorsichtig beim 
Aussteigenl“

Die freundlichen Erzieherinnen und Pio­
nierleiter versuchen, die Kinder von den 
„häuslichen“ Gedanken loszureißen.

Die Angekommenen werden in Gruppen 
aufgeteilt. Jedes Kind wird in sein Zimmer 
in die Wohnhäuschen gebracht, Freundschaf­
ten werden geschlossen. Und schon ruft der 
Koch zum Mittagessen. Es schmeckt groß­
artig. Neben jedem Teller liegt eine Einla­
dungskarte zu „Aljonuschkas“ Geburtstag. 
Das ist der große Geburtstag aller Kinder, 
die in der ersten Junihälfte geboren sind.

Am Abend wird schon niemand mehr 
Heimweh haben. Und dann kommen der 
„Russische Jahrmarkt“ und der Fußballwett­
kampf und viele lustige Feste.

L. RAIKOWSKAJA
Temirtau

schöne Zeit!

UNSER BILD: So, jetzt sind wir da!

Miki sorgt 
für
Brieffreunde

Fünf Vierzehnjährige suchen 
Brieffreunde.

Hier Ihre Adressen: 
163019 Aktk>6iihck, • 
npocneKT JIciiHiia, jom 61-a, Kop- 
nyc 2, Kn. 4.

Natascha
ANDRJUSCHTSCHENKO
KaparaiuHiicKax 06.1., 
noc. IHaxan,
Knapran 11/17, aou 21, ko. II.

Jur: KIM
472351 AktioChuck,
y.i. KoMMynncTH'ie.saH. 54-6, kb. I, 
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David JOST

Der faule
Fred
„Steh auf, mein Sohn, 
cs ist schon spät!“ 
„Laß', Mutti, ruhn 
doch deinen Fred!

Ich kann heut' nicht 
zur Schule gehn.
Ich habe Kopi- 
und Magenweh.

Auch hab ich, du wlrst's 
glauben kaum, 
gar schwer gearbeitet 
im Traum.

Mir fallen noch 
die Augen zu.
Drum bitte ich:
Laß mich in Ruh!“

Warum stieg auf 
denn jetzt der Fred? 
Der Hunger trieb ihn 
aus dem Bett.

Wir träumen von einer Brigade
Meine Schulkamera den 

Viktor Peters, Samat Ul- 
magambetow, Edi Steinert, 
Rosa Braun. Ljuda Kossola­
powa und ich haben beschlos­
sen, nach der Abitur in un­
serem heimatlichen Sowchos 
„40 Jahre Kasachische SSR”

zu bleiben. Wir Jungen wol­
len als Traktoristen aufs 
Feld fahren, die Mädchen 
wollen in die Tierzucht gehen.

Shamobai MUKUSCHEW.
Schulabgänger 

Gebiet Aktjubinsk

Auf unsern Plätzen 
wehen bunte Bänder

Musik: Siegfried HELM Worte: Richard HAMBACH

Tag der Kin-der al -ler Län -der, der uns-re . Hu-ZW

• tJQh-er stbU-jeo^üfit. —

Auf unsern Plätzen wehen 
bunte Bänder. 

Musik ertönt und ruft zum 
frohen Fest. 

Heute ist der Tag der
Kinder aller Länder, 

dei* unsre Herzen höher 
schlagen läßt.

Wir fühlen uns in diesen 
frohen Stunden, 

mit denen uns der Festtag 
reich beschenkt, 

mit allen Kindern in der
Welt verbunden, 

weil jedes heute an das 
andre denkt.

Wir wollen unsern
Freunden Grüße senden 

und schicken sie in alle
Welt hinein.

Die vielen Luftballons In 
unsern Händen 

solln Träger unsrer 
Freundschaftsgrüße sein.

So startet denn, fliegt 
weiter wie Piloten, 

bringt unsre Grüße über 
Land und Meer. 

Zieht durch die Welt als 
bunte Freundschaftsboten, 
grüßt Pit und Pjotr, Pedro 

und Pierre.

Grüßt alle Freunde auf 
der weiten Erde.

Sagt ihnen, daß wir immer 
dafür stehn, 

daß dieser Tag einmal ein 
Festtag werde, 

den alle Kinder froh und 
frei begehn.

Bastene
Schuhe 
um den Hals i

( Prüfungskuriosität)
Viktor nahm mit zittern­

den Händen die Prüfungs­
karte. „über das Schatten 
N. A. Nekrassows erzählen. 
Einen Auszug aus den ,Ge­
danken am Portal* aufsagen'*, 
stand dort. Viktor wurde die 
Stirn naß. Gerade den Ne­
krassow hatte er schlecht 
vorbereitet und den hatte er 
jetzt bekommen.

Viktor kratzte alles in sei­
nem „Speicher“ zusammen 
und begann zu antworten. 
Zuerst ging es einigerma­
ßen glatt. Als er aber zur Ana­
lyse des Gedichtes kam, be­
gann er mächtig zu stottern.

Alle seine Sinne zusam­
mennehmend, fing er an zu 
rezitieren:

....um die Schultern den
Quersack gezwängt, 

schmutzige Kittel, geflickt 
und zerknittert 

die bastenen Schuh um 
den Hals gehängt...“

Die Prüfungskommission 
mußte mit dem Lachen kämp­
fen. Der Prüfling merkte es 
zwar, aber seins absurde 
Antwort merkte er nicht. Er 
war nur froh, daß er die Zei­
len runtergeleiert hatte. Er 
beanwortete -schlecht und 
recht einige zusätzlichen 
Fragen und verließ den 
Raum.

Als wir ihm erzählten, wie 
er das Gedicht verdreht hat­
te, lachte er mit' uns mit. 
Aber zur nächsten Prüfung 
bereitete er sich schon besser 
vor.

Jelena MASURENKO
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Heute — Internationaler Tag des Kindes

Im Namen der Zukunft der Erde
Vor beinah drei Jahrzehnten 

wurde der Internationale Kin­
dertag clngeführt. Seither erhebt 
die ganze fortschrittliche Mensch­
heit ihre Stimme für den Schutz 
der Zukunft des Planeten.

Die Kinder sind alle gleich, 
wenn sie zur Welt kommen. Sie 
sind hilflos und bedürfen unse­
res Schutzes. Die Kinder haben 
nur verschiedene Hautfarbe. 
Und unsere Pflicht. Pflicht der 
Erwachsenen, ist es. sie zu 
schützen. Vor Krankheit und 
Hunger; vor Grausamkeit und 
Armut: vor Rechtlosigkeit und 
Ungesetzlichkeit. Vor Sturz­
kampfflugzeugen, Bombern und 
dem schwarzen Atomtod. Die 
Kinder brauchen, um zu wach­
sen. Frieden auf Erden. Die Men­
schen brauchen, um Kinder zu 
erziehen, den Frieden.

Dem Kampf für den Frieden, 
den wir Sowjetmenschen unter 
Leitung der Leninschen Partei 
führen, schließen sich aktiv die 
Menschen der ganzen Erde an. 
besorgt um das Schicksal der 
Kinder, um den morgigen Tag.

Wenn wir heute. !m Jahr der

Annahme der neuen Verfassung 
der UdSSR und des Jubiläums 
der Großen Sozialistischen Ok­
toberrevolution. zurückblicken, 
sehen wir, wieviel für die Kin­
der, die einzig privilegierte 
„Klasse" In unserem sozialisti­
schen Staat, getan worden Ist 
Das alles muß man sehen, sogar 
wenn Ideologische Scheuklappen 
die Augen verhüllen, wie es bei 
unseren Ideologischen Gegnern 
der Fall Ist. Es ist unmöglich, 
unsere prächtigen Vorschulein­
richtungen zu übersehen, wo die 
Kinder unter ärztlicher Auf­
sicht gepflegt werden, wo die 

. Grundlagen für die Ideologische 
und künstlen'.sche Entwicklung 
einer harmonischen Persönlich­
keit geschaffen werden.

Der Im allgemeinen vom Ple­
num des ZK der KPdSU gebil­
ligte Entwurf der Verfassung 
der UdSSR verpflichtet, um die 
Erziehung der Kinder zu sorgen, 
sic zu würdigen Mitgliedern der 
sozialistischen Gesellschaft zu 
erziehen.

Mir als Jugendschriftsteller 
bereitet es besondere Freude zu

beobachten, wie sich die staats­
bürgerlichen und moralischen Ge­
fühle der heranwachsenden Ge­
neration gestalten. Um Ihre For­
mung bemühen sich gemeinsam 
Familie und Schule, unsere Klh- 
derlltcratur. Kunst, Sport, unse­
re ganze Gesellschaft. Bel uns 
wurde eine Kinematographie ei­
gens für Kinder und Jugendliche 
geschallen. In unserem Land gibt 
es über 200 Jugendtheater. Die 
sowjetische Klndcrllteratur. ent­
standen dank dem Großen Okto­
ber — das sind Milliarden Bü­
cher und Zeitschriften, ein wirk­
sames Erziehungsmittel.

Die Partei schenkte der Kln- 
derllteratur Immer angespannte 
Aufmerksamkeit und hob Ihre 
große Bedeutung In der gesell­
schaftlichen und moralischen Ge­
staltung der heranwachsenden 
Generation hervor. Im Beschluß 
des ZK der KPdSU „Uber Maß­
nahmen zur weiteren Entwick­
lung der sowjetischen Klnderll- 
teratur" wurden die Bedeutung 
unserer Literatur im kommunisti­
schen Aufbau und Ihre Interna­
tionale Rolle hoch bewertet

Das Leben schreitet vorwärts. 
Auch unsere K'.ndcrllteratur steht 
nicht still. Unsere künstleri­
sche Lcnlnlana wird reicher, 
denn das Leben und der Kampf 
des großen Lenin für das Völ­
kerglück waren und bleiben ein 
Muster für alle Generationen. 
Die sowjetischen Jugendschrift­
steller arbeiten weiter am histo­
risch-revolutionären Thema, am 
Thema der Aufbauarbeit, indem 
sie den Jugendlichen die Schön­
heit und den Wert der Arbelter- 
berufe aufzclgL die Rolle der 
Arbeit in der Gestaltung der In­
nenwelt des Menschen. Unsere 
Bücher erziehen die Kinder Im 
Geist des Patriotismus, Interna­
tionalismus und der Völker­
freundschaft. Die Büchcr lehren 
Klassensolidarität mit den Werk­
tätigen und Unversöhnlichkeit 
gegenüber den Feinden, des Va­
terlandes und den Klassenfeinden. 
Genosse L. I. Breshnew sagte, 
als er • über die Kinderliteratur 
sprach, daß sie sich als nicht 
wegzudenkender Bestandteil der 
großen Sowjetlltcratur cntwlk-

kelt. Diese hohe Einschätzung 
können wir durch die Schaffung 
neuer Werke rechtfertigen, die 
unsere heranwachsende Genera­
tion Im Geist des hingebungs­
vollen Dienstes an der Sache des 
Kommunismus erziehen.

Den Internationalen Kindertag 
begehen wir In diesem Jahr in 

’ einer denkwürdigen Zelt. Die 
KPdSU. Ihr Leninsches Zentral­
komitee haben bedeutende Er­
folge In der internationalen Ent­
spannung. In der Festigung des 
Friedens und der Völkersicher­
heit erzielt. Und das bedeutet — 
Im Schutz der Kinder unseres 
Planeten vor der Gefahr eines 
neuen Krieges.

Nicht einfach und nicht leicht 
haben wir alle das heutige fried­
liche und glückliche l-eben für 
unsere Kinder erkämpft. Doch 
In der Welt verhallen die Ideo­
logischen Auseinandersetzungen 
nicht. Dessen müssen wir ständig 
eingedenk sein, besonders Jetzt 
vor dept großen Fest der Men­
schen der ganzen Welt, vor dem 
60. Jahrestag unserer Revoluti­
on.

Sergei MICHALKOW.
Lenin- und Sfaatsprcisträ- 

. ger der UdSSR. Held der 
sozialistischen Arbeit

(TASS)

Neue Saison

Archäologen
Dutzende archäologische Ex­

peditionen der Akademie der 
Wissenschaften der UdSSR und 
der Akademien der Unionsrepu­
bliken verlassen In diesen Tagen 
Ihre Winterquartiere und ziehen 
nach Norden. Süden, Osten. We­
sten. Sie werden Ausgrabungen 
unternehmen, um die Wissen­
schaft mit neuen, zuweilen uni­
kalen Angaben über die ferne 
Vergangenheit zu bereichern, um 
L'.cht In bisher dunkle Selten der 
Biographie der Menschheit zu 
bringen.

„D'.e neue Saison der sowje­
tischen Archäologen wird hoffent­
lich ebenso reich an Interessan­
ten Entdeckungen sein wie viele 
vorangegangene. Archäologische 
Ausgrabungen dauern oft Jahre 
und Jahrzehnte. So war es z. B. krtl nlnm» Cvr^zllt I An lr«

grabugen. die In Nowgorod zu­
sammen mit den Wissenschaft­
lern der Moskauer Staatsuniver­
sität geführt wurden, ergaben 
wieder Urkunden auf Birkenrin­
de.

In den Vorschuleinrichtungen der 
UdSSR werden etwa 12 Millionen 
Kinder erzogen. Allein im Jahr 1976 
wurden in der UdSSR Vorschul­
einrichtungen für 540 000 Kinder ih­
rer Bestimmung übergeben.

In der Sowjetunion gibt es etwa 
200 Berufstheater für Kinder. Das 
ist beinahe der drille Teil aller 
Theater des Landes. Alljährlich be­
suchen über 30 Millionen Zuschauer 
Bühnonaufführungen für Kinder und 
Jugendliche.

Für die Kinder sieben die Türen 
von über 180 000 allgemeinbilden­
den Schuten und über 6 000 Kunst-, 
Musik-, choreographische Schulen 
offen. Allein im Jahr 1976 wurden 
neue Schulen für 1,5 Millionen Per­
sonen gebaut.

In verschiedenen Städten und 
Dörfern des Landes funktionieren 
4 400 Pionierpaläste und -hâuser.

(TASS)

Zahlen und
Tatsachen

Kulturleben der Republik

A „Wie wäre das besser zu knipsen?"
A „Das sind wir — Sweta, ich und Dim- 

ka.“
A Kleiner Gernegroß

Fotos: A. Felde und V. Krieger

fZber Tapferkeit
Im Studio ..Kasachfilm" traf 

ein Telegramm ein: Die Verwal­
tung für Dokumentarstrelfen 
des Staatlichen Komitees des Mi­
nisterrats der UdSSR für Film­
kunst dankt der Aufnahmegrup­
pe des Films ..Harte Prüfung" 
für den warheltsgetreuen Bericht 
über den Heldenmut der Vieh­
züchter Kasachstans Im vergan­
genen strengen Winter.

Die Schaffung dieser Fllmer- 
zählung war alles andere als 
leicht Zusammen mit dem Re- 
Ësseur Oras Ab'.schëw. Volks- 

nstler der Kasachischen SSR. 
Staatspreisträger der Republik, 
filmten die Kame-aleute unter 
schwierigsten Witterungsver­
hältnissen. Die Kameras arbei­
teten sogar bei Sturmwetter.

Die Helden des Films sind 
Schäfer. Viehzüchter. Pferdehir­
ten. Mechanisatoren der Vieh­
farmen. Fatima Kadyrbajewa. De­
putierte des Obersten Sowjets 
der UdSSR. Komsomolpreisträ­
gerin. Delegierte des XXV. Par­
teitags der KPdSU, erlebte mit 
Ihrer Herde Fröste von 43 
Grad. Tagelang fegte der Wind I 
feinsten Schnee über den Bo­
den. Der Oberhirt Sholselt Mol- j 
dassanow. Held der Sozialist!-I 
sehen Arbeit, aus dem Sowchos 
..Karkarlnskl" und andere 
kämpften mutig und standhaft 
gegen das Unwetter und siegten.

Der Film „Harte Prüfung" 
wird bald auf der Leinwand er­
scheinen. (KasTAG)

Fruhjohr. wenn die Saat

es der «ähnlichste Wunsch ei­
nes jeden Ackerbauers, im 
Herbst eine reiche Ernte einzu- 
heimsen. Dio Aussaatkampagne 
in den besten Terminen und gu­
ter Qualität durchzulühren — das 
waren die Hauptziele, die sich 

die Mechanisatoren unserer Re­
publik gestellt hatten.

sieben Tagen abgeschlossen. Das

F. Globow. A. Kreik, W. Dietrich 
und anderer. 12 Lastkraftwagen be­
förderten regelmäßig das Saatgut 
zu den Säaggregaten.

Die Grundlage der neuen Ernte 
ist geschaffen. Im ersten Jahr des 
10. Planjahrfünfls hatte man 12 Fel­
dern des Gütezeichen verliehen. 
Jetzt, wo der sozialistische Wettbe­
werb dem 60. Jahrestag des Gro­
ßen Oktober gilt, soll die Zehl 
solcher Felder steigen.

R. NEUMANt!
Gebiet Scmipalotlnsk

in den 
vordersten 
Reihen

Woche der
Kinderfilme

Jn den Lichtspielhäusern von 
Petropawlowsk läuft die Woche 
des Kinderfilms. Ihr Anfang fiel 
mit dem Tag der Pioniere zusam­
men Und Ist dem 60. Jahrestag 
der Sowjetmacht gewidmet.

Die Kinder sehen Filme über 
den Bürgerkrieg, über die ersten 
Pionierorganisationen, über den

Heroismus der jungen Verteidi­
ger der Heimat lin Großen Va­
terländischen Krieg.

Die Woche wurde mit einem 
neuen Film des Gorki-Studios 
..Der Budjonny-Helm" (Nach den 
Werken von Arkadl Galdar) er­
öffnet. Auch die Filme ..Insel 
der Jugend". ..So begann die \ 
Legende" u. a. wird man den 
Kindern zeigen. Im Programm I 
der Woche stehen auch Märchen I 
und Trickfilme.

Und als 
die Zeit kam

I. ILJUSCHIN

Fortbildungskurse beendet

Dienste 
für die
Landwirte

i Etwa dreißig Ateliers, Produk- 
tionsabschmitfo und komplexe An­
nahmestellen erwiesen den Getrei-

, debauern des Rayons Martuk wäh-
I rend der Aussaatkampagne Hunderte 
' Arten guter Dienste. Dutzends Wan-

In der Republikschule für 
Filmvorführer, in Zellnograd, hat 
eine Gruppe Filmvorführer einen 
Fortblldungslehrgang durchge 
macht. Zeugnisse erster Klasse 
erhielten Alexander Elrlch. Gali­
na Buchwal aus dem Gebiet 
Kustana:. Ljubow Wassllez aus 
dem Neulandsowchos „DalnF’, 
Gebiet Turgal. Amangeldy Dos- 
sow aus Pawlodar. Richard Hoo- 
ge, Ljubow Ustlmenko. Anna 
Preis aus dem Gebiet Zellr.ograd

Die Direktorin der Schule Je­
katerina Denlssjuk und die Kura-

torln der Gruppe Ljubow Gorlen- 
ko gaben den Abgängern ein 
herzliches Geleit.

..Alljährlich bilden wir In un­
serer Schule 200 Filmvorführer 
aus. die bei uns in der Regel laut 
Einweisungen aus den Sowcho­
sen lernen. Deshalb werden sie 
auch In Ihren heimatlichen Dorf­
klubs und -kulturhäusern arbel-1 
ten\ sagt J. Denlssjuk. „Außer I 
dem bilden sich alljährlich 50' 
Personen beruflich weiter. Oft 
sind es unsere ehemaligen Abgän- | 
ger."

Heinrich BERG |

Bekanntlich kann eine reiche 
Ernte nur erzielt werden, wenn der 
Acker regelrecht vorbereitet ist und 
wenn es im Beden nicht an Dün­
gemitteln und Feuchtigkeit fehlt. 
Dafür hatte man auch im Lenin-Sow- 
chos, Rayon Nowaja Schulba, ge­
sorgt. Und als dann die Zeit ge­
kommen war, zogen 24 Säaggrega- 
fe aufs Feld, um 12 200 Hektar mil 
Weizen zu bestellen.

Allo Mechanisatoren der Wirt­
schaft legten sich fleißig ins Zeug, 
doch einen Vorsprung errangen im 
sozialistischen Wettbewerb die 
Sowchosabteilungen Nr. 1 und 
Nr. 5, wo den Arbeitsgruppen dio 
Traktoristen Jakob Schneider und 
Fjodor Iwanfschcnko vorstehen.

Ole Frühjahrsaussaat wurde in

MOSKAU. Im Künstlerischen 
Akademischen Maxim-Gorki- 
Theater der UdSSR fand die 
Premiere der Bühnenaufführung 
„Selten aus Tschechows Schaf­
fen" statt, die sechs Einakter 
vereint.

Die Regte besorgt J. Rado- 
myslenski.

UNSER BILD: Helden der 
Bühnenaufführung

Foto: TASS
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In diesem Jahr begann die 
Arboilsbiographio des Komsomol­
zen Woldemar Widerspan aus dem 
Rcdina-Kolchos, Rayon Kellerowka. 
Er ist das jüngste Mitglied in der 
einigen und fleißigen Mechanisato­
renfamilie der Wirtschaft.

„Doch ist er nicht so unerfah­
ren. wie sich mancher vorstellen 
könnte", sagt der Mechanisator, Le- 
ninordenträger Andrei Bauer. 
„Woldemar kam nach Absolvierung 
der ländlichen Berufsschule zu uns 
und darf auf gediegene theoretische

derwerkstälten mit der Aufschrift 
„Slushba byta" befahren die Feld­
wege der Wirtschaften.

Die Ackerbauern sind den Mit­
arbeitern der rollenden Dicnstlei- 
slungsstcllen für ihre Fürsorge recht 
dankbar. Man kann sich beliebige 
Arbeitskleidung und auch einen 
neuen Gesellschaftsanzug bestellen, 
denn während der Feldarbeiten 
kommen die Landwirte in keinen 
Nähereien umher, da haben sic

Auch ein Friseur steht ihnen zu 
Dienst. In dieser Hitze läßt man 
sich gern die Haare schneiden.

Eines guten Rufs erfreuen sich 
im Kollektiv des Rayondiensfloi- 
stungskombinafs und bei den Mc-

1 na Arendt, die Rundfunkmechaniker 
Olga Ruf und Nikolai Gornjuk, der 

i Annahmebeamte der Wanderwerk- 
I statt Jakob Frühsorger aus dem 
| Dienstleistungskombinat Karabulak,

..... .....        ._ der Fahrer der Wandorwerkstatt Jo­
vis anbelangt, so fehlt es dem jun- , seph Fixei und der Annahmebeamte 
gen Ackerbauer nicht an Schattens- Rafail Garajew aus der Vereinigung 

। lust. Auch ist es unsre Lehrmeister- | „Aktjuboblbytobuw" u. a.
1 pflicht, aus ihm einen sachkundi- i . , „ . . . „r „ ,__  . .... .. Sie bestellen keinen Acker, diegen Fachmann heranzubilden. ’

Woldemar Widerspan legte schon
I mehrere Berufsprüfüngen ab: Er be­

währte sich boi der Schneoanhâu- 
lung, Feuchtigkeitsabdeckung, stand 

I jetzt auch boi der Frühjahrsaussaat 
seinen Mann.

Sie bestellen keinen Acker, die 
Mitarbeiter der Dienslleistungssphé-

der Feldarbeiten und «feuern somit 
auch ihr Scherflein für die Jubi- 
läumsernle bei.

I. GONTSCHAROW 
Gebiet Aktjublnsk

bel einer Expedition, die Otto 
Bader. Doktor der Geschichts­
wissenschaften leitete. Sie mach­
te In der berühmten Höhle Ka- 
powaja 1m Südural am Ufer des 
Flusses Belaja eine Interessante 
Entdeckung. In dieser Höhle, de­
ren Gänge und Säle In zwei Soh­
len übereinander gelegen sind, 
entdeckten die Archäologen Fels- 
ze'chnjngen an den Ufern unter- 

I Irdischer Seen. Es waren Zelch- 
nungen von Tieren, die Men­
schen des Paläoüthlkums kann­
ten. mit roten Farben gemalte 
Slhouetten von Mammuts, Nas­
hörnern usw.

Um diese uralten Muster der 
Wandmalerei zu bewahren, arbei­
teten neben den Archäologen 
auch Restauratoren In der Höhle, 
damit die künftigen Besucher 
der Höhle die Möglichkeit erhal­
ten. auch d'.e unterirdische ..Ge­
mäldegalerie" zu besichtigen.

Großes Gelingen begleitete ei­
ne Expedition Im Gebiet Omsk, 
wo eine prähistorische Siedlung 
mit Holzbauwerkcn freigelegt 
wurde. Im Inneren wurden Feu­
erstellen entdeckt, Fisch- und 
Tierknochen, mehr als 70 Tonge­
fäße und etwa 13 000 Scherben. 
Die Funde berichten von der 
Bronzezeit In Westsibirien.

Ein zahlreicher Forschertrupp 
wird in diesem Sommer das Stu­
dium der alten Kulturdenkmäler 
auf der Krim und In anderen 
südlichen Gebieten der Ukraine 
fortsetzen. Viele Entdeckungen 
bringt die Erforschung der Denk­
mäler der antiken Zivilisation Im 
Schwarzmeergebiet. In den vori­
gen Jahren wurde In der altgrie­
chischen Stadt Phanagoria, auf 
der Halbinsel Taman, ein Stadt­
viertel frelge'.egt. das sich auf 
die Periode der ersten Ansied­
lung Mitte des VI. Jh. v. u. Z. 
bezieht. Zwischen den Häusern 
des Stadtviertels zieht sich ein 
Bürgersteig aus Marmor und 
Granit hin.

In den letzten Jahren haben 
die Wissenschaftler viel Neues 
über die Sarmaten erfahren. Die 
kriegerischen Stämme lebten ei­
nige Jahrhunderte vor unserer 
Zeitrechnung tm Zwischenstrom­
gebiet des Don und des Donez. 
wo Bestattungsp 1 ä t z e mit 
Schwertern. Spießen. Kampfbel­
len. Pfeilspitzen und Tellen von 
Pferdegeschirr gefunden wur­
den.

Ein besonderes Interesse rief 
bei den Archäologen die Bestat­
tung einer reichen Amazone, ei­
ner sarmatischen Frau, mit Pferd. 
Köcher. Pfeilen u. a. Waffen her­
vor. Der Hals der Frau war mit 
einer Grlwna (Halsband) aus 
einer Legierung von Gold und 
Silber mit Figuren von Raubtie­
ren, d'.e Handgelenke mit Span­
gen aus Glasperlen geschmückt

Die Forschungen erschlossen 
Schichten, die die Periode von 
der Steinzeit bis zum russischen 
Mittelalter umfaßten.

Eines der wichtigsten Themen, 
an dem die Archäologen arbei­
ten. ist die Entstehung und die 
Entwicklung der altrussischen 
Kultur, die Erforschung der Ge­
schichte der russischen Städte. 
Mehrere Expeditionen bereiten 

[sich auf den Weg nach Susdal. 
Rjasan. Isborsk (Gebiet Pskow) 
vor.

Die vorjährigen Ausgrabun­
gen In Isborsk zeigten, daß die 
ersten Holzwände hier bereits Im 
X. Jh. gebaut wurden. Die Aus-

Der älteste Standort des Men­
schen der Steinzeit auf dem Ter­
ritorium Mittelasiens wurde von 
den Archäologen des Instituts 
der Akademie der Wissenschaf­
ten der Tadshikischen SSR ent­
deckt. Die Ausgrabungen ver-; 
liefen '.m Pam’.r auf der Höhe 
von 4100 Metern Ober dem | 
Meeresspiegel. Es wurden Pfeil-1 
spitzen aus Stein. Spuren von . 
Feuerstellen gefunden. Man •> 
nimmt an, daß die Menschen Im 
Mesolltlkum den migrierenden 
Tieren In d'.e Berge nachst'.egen.

In Grus'.en entdeckte eine ar­
chäologische Expedition Archäo- I 
po'.Is. eine am Rand des Röm - i 
sehen Reiches gelegene Stadt, 
d'.e seine Grenzen vor den Bar­
baren schützen sollte.

Nach mühsamer Arbeit wurde 
In Archäopol's ein typisches rö­
misches Badehaus mit heißer. 1 
warmer und kalter Abteilungen 1 
ausgegraben. Das Wasser aus 
einer heißen Schwefelquelle, wo । 
sich die örtlichen Einwohner i 
auch heute noch kurieren, floß • 
Ins Badehaus durch Tonrohre, । 
erwärmte den mit Keramiktäfel­
chen ausgelegten Fußboden und 1 
die Heizkörper.

Im Institut für Archäolog e ' 
der Akademie der Wissenschat ■ 
ten der UdSSR schätzt man hoch 
die Resultate der Ausgrabungen, 
d ie In Süd . West- und Zent-a! I 
kasachstan von Mitarbeitern des i 
Instituts für Geschichte. Archäo- I 
logle und Ethnographie der Aka- | 
demie der Wissenschaften der 
Kasachischen SSR geführt wu'- 
den. Im Norden der Wüste Bct- 
pak-Dala wurde ein altes Zen- | 
trum der Metallverhüttung ent- ♦ 
deckt. Am rechten Ufer des Flus­
ses Atassu wurden Kupfer- .

. Schmelzöfen und Kupferschlacke । 
gefunden.

Viel Interessantes erwartet 
man von der Fortsetzung der । 
Ausgrabungen der alten Siedlung 1 
Otrar im Gebiet Tschlmkent. wo 
früher die Reste von Hunderten 
Wohn- und Wirtschaftsgebäuden i 
entdeck’ u-d erforscht, mehr als 
3 000 Kupfer und Sl'.bermünzen. 
viel Tongeschirr Mühlsteine von 
Handmühlen, Metallerzeugnlsse , 
— Messer. Sicheln. Hufeisen. 1 
Pflugscharen — gefunden wur­
den.

In diesem Sommer sollen auch । 
die Ruinen anderer alten Sied­
lungen In der Sandwüste Kara­
kum. hundert Kilometer von der I 
kleinen Stadt Ba'.ram-Al! in 
Turkmenien untersucht werden. 
Die Suche nach unikalen Ge- 
sch'chtsdenkmä’.ern wird fortge- . 
setzt, um eine vollere Vorstel­
lung vom Leben und der Kultur 1 
der Menschen zu bekommen, die 
hier vor 35 — 40 Jahrhunde-ten 
lebten. Einige Expeditionen wer­
den keine schwierigen und viel- 1 
tägigen Reisen zu unternehmen 
brauchen, um an Ihr Ziel zu ge­
langen. Sie werden... die Mos- . 
kauer U-Bahn, d'.e Straßenbahn 
u. a. benutzen, um an die Aus­
grabungsstätten In Moskau se'bst 
und seiner Umgebung zu fah-. 
ren. Allein Im Gebiet Moskau | 
wurden auf der archäologischen 
Karte etwa 70 neue Denkmäler 
des Neolithikums, der Bronze-, 
der Eisenzeit und der slawl-, 
sehen Epoche vermerkt.

Interessante Funde wurden un­
weit des Kremls gemacht, in el- I 
nem alten Moskauer Winkel — | 
dem Sarjadje. Hier wurden i. B. 
die Reste alter Gehöfte (ussadba).

' Goldschmiede- und Kupfer-1 
schm’.edewerkstätten und Gerbe- | 
re'.en gefunden. Neben der Ge­
orgi -Kirche stießen die Archäo­
logen auf einen SUbermünzen- . 
schätz aus den XIV. — I 
XV. Jahrhunderten. Andere Fun­
de wurden neben den Palästen 
des Alten Englischen Hofes er- I 
mlttelt. Viele Funde, die die 
Archäologen In Moskau entdeck­
ten. werden Im Museum für Ge-1 
schichte und Rekonstruktion 
Moskaus ausgestellt.

Alexander SERBIN |
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Für die 
Bergwerker

In der größten Abbausohle des 
Bergwerks der Bergbauverwal­
tung Atassu wurde eine Betriebs­
küche unterläge eröffnet Im 
Felsgesteln ausgehauen, bietet sie 
den Grubenarbeitern ein Höchst 
maß von Bequemlichkeiten. Der 
Speisesaal Ist geschmackvoll ein­
gerichtet. mit modernen Möbeln. 
Klimageräten ausgestattet. Die 
Speisen werden In Thermosge- 
fäßen hierher gebracht

. A. TISCHLER
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